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SCborbmingctt aller Orgamsationen der deutschen
Arbeiterschaft dieses LaudeS werden heute nach dem

Schönauer Friedhofe in Töplitz - Schönau ziehen , zn
jenem Grabe , das den Leib unseres geliebten und unver¬

geßlichen Führers Josef Seliger birgt . Tankbare Liebe

seiner Freunde und Genossen hat es mit einem Denk -

male geschmückt , um das sich heute die Abgesandten aller

Arbeiter - Organisationen versammeln werden zu einer

Gedächtnisfeier für den großen Toten .
Um Seligere Andenken lebendig zu erholten , bedarf

es keines Tenkmals . Er lebt fort in seinem Werke , in
der Partei , die er geschaffen , in ihrer Poliiik , die er

bestimmt , in der Arbeiterklasse selber , die er empor
führen half aus dumpfem Sklavendafein zur Höhe ihrer
heutigen Kultur . Was die deutsche Arbeiterklasse dieses
Landes ist , das dankt sie zum großen Teile ihrem besten
und trcueften Sohne , dankt sie dem Arbeiter Josef
Seliger . Ausdruck dieser nnanslöschbaren Dankbarkeit
soll das Denkmal sein , ein Zeichen der Liebe und Ver¬

ehrung , die uns für immer mit dein toten Führer ver¬
bindet .

Aus breitem Fundament steigt cht drei Meter
hoher Block auf , der sich in fimf Spitzen teilt , dar¬
stellend die fünf Erdteile , die zusammen eine Einheit
bilden , — die Internationale , der Josef Seliger diente
und der er gehörte . Denn immer war ihm die Inter¬
nationale mehr als ei » Zweckverband der das Gleiche
wollenden Arbeiter aller Nationen , sah er in ihr die
kommende Organisation der Menschheit . Ergebnis
seines unbedingten Internationalismus , der gleiche
Unabhängigkeit und gleiche Freiheit für alle Völker
forderte , war auch sein Kampf um das Sclbstbestim -
munasrecht . Keiner war berufener als er , für die

Freiheit seines Voltes einzutreten , da er allzeit die
Freiheit aller Völker gewollt hat .

Aus dem Block springt ein steiles Dreieck vor , aus -
laufend in die mittelste ver fünf Spitzen . So stolz , so

kühn , so unbeirrt strebte auch Seligers «Heist empor . So

wollte er auch den Aufstieg des Proletariats . Aus -
strebende , Aufwärtswollende sind auch die Arbeiter , die

dieses Dreieck beleben : Eine Gruppe van Arbeitern und

Arbeiterinnen , Alte und Junge , . Hand- und Kops -

arbeitet . Sie drängen dicht aneinander , Masse werdend .

Gebieterisch weisen ihre linken Hände nach abwärts ,

aus den Boden , ans dem sie stehen , abwehrend etwaigem
feindlichen Zugriff , das Errungene wahrend und wcih -

rend ihr Recht . Hoch heben sich die rechten Arme . Zur

Spitze weisen die . Hände. Zn einem Chor des SckwureS

vereinigen sie sich . In dieser Masse , in diesen Arbeitern ,

in ihrer ' Sehnsucht , in ihrem Wollen » in ihrer Kraft ,
in ihren nach oben sich wendenden Gesichtern lebt

Seliger , lebt seine Sehnsucht , sein Wille . Darunter ,

»irter dieser Grnvpe , nur ein Wort , nur ber Name

Seliger . Kein Spruch , kein Sah , der kündet , wer

Seliger war . was er gewollt . Auch das Denkmal will

zeigen , daß dieser Tote lebt . ES darf , um des Schicksals
der deutschen Arbeiter dieses Landes willen , nie nötig
werden , zu sagen , wer Seliger war und warum ihm
ein Denkmal gesetzt wurde .

Das Denkmal ist ein Werk des inngen Teplcher
Bildhauers Johannes Watzel , der als Professor an der

staatlichen Fachschule in Teplitz - Schönan wirkt . Es ist

wohl das beste seiner Werke , einen hohen Grad kiinst -
lenschcr Reise beweisend , den der strebsame , eifrig
schaffende Künstler erreichte . Es ist ein schönes Zeugnis
deutschen Kunstlcbens in der Tschechoslowakei . Man

darf wohl , annehmen , daß nur ein deutfchböhmischer
Künstler vermochte , so glücklich mit den einfachsten
Mitteln Wesen und Werk des größten deutschböhmilchen
Arbeiterpolitikers zn symbolisieren , der bei allem Welt -

bürgertum doch so ganz eilt Sohn seiner deutschböhmi -
schen . Heimat war .

Für die Freiheit dieser Heimat hat Seliger
gekänchst bis in die letzten Stunden seines Lebens .

Aber er verstand unter dieser Freiheit etwas andere «
als gemeiniglich : mter Freiheit verstanden wird oder
doch nach dem Wille » der Herrenklassen eines jeden
Volkes verstanden werden soll . Ihm war eS nicht
darum zu bin , daß deutsche Arbeiter nur für deutsche
Kapitalisten fronen sollen . Nicht darum , Fremdherr¬
schaft abzuwehren , um dem deutsche » Bürgertum die
Herrschaft über das deutsche Volk zn evhaltdn . Er
wollte den Arbeiter von aller . Herrschaft befreien und
darum wandte er sich mit gleicher Leidenschaftlichkeit
gegen nationale Fremdherrschaft wie gegen jegliche
Kapitalsherrschaft . To war ihm das Selbstbestimmung ? -
recht etwas ganz anderes als de » Deutschnationalen .
Es sollte sein auch das Recht des Volkes , über die Art
der Gütererzengnng und Verteilung , über seine soziale .
Ordnung zn bestimmen . Eine Waffe im sozialen Be¬
freiungskämpfe des Proletariats — und nicht nur des
deutschen - sollte das Selbstbestimmnngsrecht werden .
So hat es Seliger verstanden . Und deshalb
führte er den Kampf darum als Jnter -
n a t i o n a l i st wider den Rationalismus ,
als Arbeiter gegen den Kapitalismus .

Früher Tod hat dem Tapferen die Waffe vorzeitig
entwunden . Unvollendetes Werk hat er uns hinter -
lassen . Die Arbeiter , die Seliger zur Freiheit führen
wollte , sind noch nicht frei . Zwiefaches Unrecht dulden
sie , zwiefache Ketten tragen sie. Der imperialistische
Friede weigerte ihnen die nationale Freiheit , er ver -
hiüderie ihre soziale Befreiung . So muß denn der
Kampf weitergehen . Jener Kampf , der das Erbe
Seligers ist . Das kündet uns sein Grabdenkmal , lvas
er gewollt und was wir wollen müssen , was er be -
gönnen und wir vollenden sollen . Wir werden an
Seligers Grab treten , um zu geloben , sein Erbe treu
zu verwalten . Und die zum Schwur erhobenen . Hände
auf Seligers Denkmal sollen Symbol sein auch unseres
Schwures .
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Smrals Antwort .
Uistcr dc ' n Aergsten vor Sültder . die von

beii Moskauer Hoheiipriestcru de » Balschoivis -
liiiis „rechter Abwrichungen " frtudDi ^ [ lefiindeit
wurden , war bekanntlich auch die Mehrheit der
derzeitigen Ezekutive der Koinmniiistischcn
Partei der Tschechoslowakei und im besonderen
H in e r a l und K r e i l> i cn. Die Beiden sind
aus Moskau zurückgetehrt , Ivo sie deftige »
Tadel wegen ihrer opportunistischen Haliung
ernteten , eine . Haltung , die dein Drange Mos -
kaus nach „Bolschewisicriing " aller ihrer ' Sek¬
tionen nicht im geringsten zusagt . Mineral und
Kreibich luiißien in Moskau wvlil deini ' itig zu
Kreuze kriechen , sonst wären sie, wie so manche
andere vor ihnen , . . geflogen", aber der all '
mächtige Tinowjeiv kam bald darauf , das ; da »
von den Vertretern der Mehrheit in der Fiil ) .
r » » g der K. P. ( abgelegte Glaubensbekenntnis
>n den anbefohlenen Methoden nnr ein Lippen¬

bekenntnis ist , denn die dein Weltkongreß hier
wlgeiche Diskussion ivar derart , das ; er , Sinoiv .
icw . höchst persönlich in die Diskussion ein
greisen und die Abkanzelung der widerspen -
st igen Ettekntiv - Mehrheit der K. P . C . noch -
malS gründlich iviedergolen niustie . Bis dal >in
lwite » Nieral sich in Schweige » gehüllt und nur
die anderen vorgeschickt . S i n o w j e w hat nun
in dem Artikel , mii dem er in die Diskussion
eingriff , K i » e > a l d i r e t t z n r A e n st c -
r 11 ngda r ii b erbe r a u s g e f o r d e r t , wie
sich dieser zu den Beschlüssen des Weltkongresses
stelle und ob er ohne Umschweife und Bvr -
dehalte für die Durchführung dieser ' Beschlüsse
arbeiten wolle oder » imt .

Diese A n l »> o r t hat » Nieral auf einer
kürzlich in Kiadno abgehaltenen Kreiskon
ferenz der Partei crieili , aber Sinowsew wird
nach dieser Bede sagen dürfen , das ; er nun

ebenso klug ist als zuvor . Tie sehr umfang
reiche Rede ist ein Meisterstück »nieralsther
Rethm ik und Rabnlistit . Er sagt auf
die Frage , ob cr sich dein Diktat Mos -
laus beuge , nicht »ei » , im Gegenteil ,
er wendet ieiu schönstes Pathos daran ,
vm die Frage weithinschallend mit „ Ja "

beantworten . Aber im Grunde genommen ,
ist die Rede eine c i u zige Pole m i k

!] i g e lt ? i n o w i e w. g e g e n die M o S -
r a II er B o l s ch e w i s i e r II II g s - W eis » n -

u ^ u und ^ gegen die Benrath und Genossen ,
"oie von Siiionjew zur Unterwühlung der

Ezekutivinchrheir angestellten Maulwürfe . Man

braucht »icvt allzu hellhörig zu sein , » in auS
» nierals Ausführungen den Hohn heraus,zu -
böten : wir stimmen euren Weisungen zn ,
ü' . ' il mir m »fielt , aber diese Zustimmung
lönni ihr euch hinter den Hut stecken , wir
w erben in der P r a r i s d o ct> m a ch c n.
iv a s in i r wolle n.

^
Ter »Iii allen Wassern gewaschene » Nieral

weist , das ; eine Uiiterordniliig Hitler die Bc -
fehle , die das graste Schaugericht des Komin -

Eni Kongiesscs zum Zwecke der Bolichcwisie -
' . ' . ing der iiiuenniieu Sektionen erliest , ebenso
die Zerstörung der K. P. bedeuten tvürde ,
wie dies bei den kommunistischen Parteien der

»titbcren Länder der Fall war . Er will aber

lieber mit der Schmach des Opportunismus
toeiter leben , als mir der „ reinen " n » o „ kom -
proniistlosen " bolschewistischen Taktik in

„ Ehren " nai zugrunde richten lasse ». Und so
bleibt der Obtrapportunist lustig im Strome

der Sünden und Missetaten schwimmen , die

Moskaus Einsehen erwecken .

Unter denen , die Sinowiew gegen » mcral

i ' ild die Seinen ausspielt , ist besonders die

kommunistische Engend , die ja meist die Bei -

gung besitzt . dem t . ' iadiknlste » zu folgen . » Nieral

legt iiuii den stillsten Leuten dringend tind mit

nnvcihchleiiem Spotte nahe , vorerst doch
lieb e r z u z elften , was sie in i h v f r

eigene u £ r ga » isati o u z u ( ei st e u

v e r in ii a c ». ehe sie sich als die Kritiker und

Akles- besser - Wisser gegenüber den ältere » Ge

Nossen austun . Dabei verrat » incrat , in welch
clbarnitliigewürdigeill Zustande sich die gesamte
kviuinliilistischc Jugendbewegung befindet . Man

kann nicht einmal von einem Trümmerhaufen
sprechen, denn nicht Trümmer sind davon noch

vorhanden , höchstens noch schäbige Reste . Also
Mineral sagt : „ Ihr wlstl . das ; die Jugend seht
gr o s; e s I n t c r c s s e für die B o l s ci> e

» visier u u g d e r a 1 t e u G e u os s c n

zeig t . " Der Hohn trifft gut . Wer ist aber

diese „ Jugend " und wie stark ist sie, um den

„alten Genossen " naseweise Ratschläge geben zu
wollen ? Darüber sagt Smerol :

„ Tic I uge » dbewcgn n g Ist b c 1 » n •:

seht iü >>vach , ; iüt | d; eu dc » organisierten Par
icltttitrijjitctu und de » Mitgliedern der Lünens
besteht ei » b e 1 r ii ch > l i ch c s M > st v e v Ii ti 1 1
nie . So hccl z. B. tut g>i »; e» Präger Krc ' n' geb- et
unsere Partei SI . VS0 Mitglieder , während >c der

. Jugendbewegung »ichl ncrhr als tz ' v ve - gniiiert
. Und . . . Obwohl die Jugend t h c o r c l i j ch sehr

( dmell dos Organijationsprlnzip itodi de » Beirie .
b. ' n annahm . Ii. ii si - > »t g o » z e » K t ! t { Ii » l
ach i t >c n > t i o >c i e r c n d c B c > r > c v v ze i l r »
tnsgcjoinl mit Oi» Mitgliedern uns zin ii l j •„ »

lic

regelmäßig f u u gierend e, mit t ' . ' N
tuicreuder Mitgliedschaft , i » der Iaht nid '
n: eI >r ala Hundert . Tics . ' » Zustand kau
»' . au aud ) it i cf) t dadurch » et decke », d v
den Zelle » g r o fi c :' t a >» c » g e g e b e » n>
de » , wie Marx , Liebknecht , Trotzki, oder üvr
ii » b c d e >i l e n d e B e r s a >» >» l » " - n- In
gendgenosse » i » der Zeitung berichtet wird ,
htliie » i » e l w. c » >> a l h e i I i ch c r W eise S
it c> | e u> » in Ehrenvorsitzende » c >
» au » ! . . . Ter Äelcheiibcrger Kreis bai gege
14. 28( 1 Parlciniilgliedcr mis 171 » Mitglieder de

Jugeudzrgauls . itii . ' nc », wovon tstztl t » Be
l r i c b c z e 11 e » o r g a » i s l e r l sind . I » Pro
ist ce beachtenswert , dost die Jugend I »t b >i r
gerliche » Teil der Stadl Weinberge , PrSv
wib 20! > Mitglieder , h » proletarisd > cn I c i
Beben nur s ii n f n n d d r c I st i g h a I . "

lind damit die Jugend , die , obwohl sie
nicht » ,zuwege bringt , dennoch ftmcnil zu triti

fieicti Iva gl . diese Frozzelei nicht mistversteht
fügt Amerol daran die Worte : „ Wir erwarte »

das- sie » ach dem Kongiest der Partei m i
e b e ii s o l ci> e r A n st r e » g u n g >o ie i u d e

seh ! g e >i T i S k u i i i » n. auch in der Arbeit
inner den jungen Arbeitern in der Fabrik und
in den Dörfern fortschreitet , das ; sie die .
M'£ e 11] c d e it z n in E i n d r i n g e n in o i

Massen der jungen Arbeiter findet .
Früher beliebte es den Kommunisten , ais sie
noch als . . Linke " die sozialdemokratische Partei
zn . zersetzen suchie », die „ Vvrwärlsstürmeude "
Jugend gegen die „alte , verbonzte " Führung
ansznstnelen . jetzt heistt es : >v i s ch t e u ch o e n
S >1? n a b e l a b und I e r n t e r st in der
P a r t e i arbeiten , ehe ihr alte , er -
f a h r e n e G e n o ssen z n kritisieren
s u ch t. „ Ihr wißt , das ; die Jugend seht groszes
Interesse für dir Bolscheivislerung der alten

Genossen zeigt . Wir wollen diese Tiiligkeit .
d « rch d i c oIc Iugend in u n je rc
R c i h e n eingreift , belohn e n, indem
wir n » s das Ziel sehen , die Jugend z it r
Arbeit zu drücke » . " Dieses ist Kmerals
erster Streich , doch der zweite folgt sogleich.

» Nieral wird außer von den Jugendlichen
auch noch uou anderen Gruppen in der Partei
arg bedrängt , die ihm alS Handlanger Sinow '
sciuS das Leben sauer machen . Diese Gruppe »
drängeit auf Entfernung Smerals und Kreibich
aus der Exekutive der K. P . C. und unter
diesen Malkontenten befindet sich, um ein

pikantes DetaU anzuführen , auch R e uro ! h.
der ehemalige Stallmeister Sanclio Pausa Kreiehemalige Stallmeister
bichs . lieber diese Gruppe der Unzufriedenen
sagt Srneral :

„ O b w o h l kein Zweifel darüber besteht , da »
die Besdclüssc des fünften Kongresses angenoin -
m e » werden und d n r ch g c f ü b r i tverden m ü \ -
I c » , wartet noch die ernste >> r a k l i | di c ragc
auf A n t w o r t, wer f I e l » Z » t » ic s t d » r d) -
l ü b r t. n soll , ober iv i c I n Z n k u n s t der
P o I lii g » a ii s | ch ii st z ii | a m m c « g c | c sj t
sein soll . Wieber »»ist diese Frage konkret
überlegt werde » . Kann die heutige Opposition ,
geführt von be » ( Hnivssen A c ii r a i h. itf e v i I k
und SeIdIcr selbst die Parteileitung allein Über¬
nehmen tind sie besser führen olü die bisherig :
VcituiifiV Obwobl Irti hier auch in eigener Sach :
spreche nnd es leidn wäre , sidi der PeranNvorlnng

entziehe », antworte ich offen aus diese Frage :
Keineswegs .

Mit anderen Wunen : Kritisieren können
sie. die Reurath und Genossen , aber wenn » ran
sie selber an die Spihe der Partei stellen tvürde ,
da sähe es schön aus ! Bekanntlich haben die
Kreibichs und Benraths früher stets in der

sozialdemokratischen Partei für den Ersah der
alten Genossen in der Führung durch Arbeiter
auS den Fabriken plaidieu . seht , wo es Krei -

stich und » meint an den Kragen geht , ertönt
ein anderes Lied . » Nieral sagt nämlich zur
Rettung seines Freundes Kreibich :

„ Ich sehe keinen ansreldicnden Grund n » d
hielte es nid » fiiv gm , wenn bei einein soldien
P e d a x f <i n gute u Sl rbeiIe r cc Ä c cc o i j e
At v c i 01 (h der Pflicht der 91 r Ii c i 1, die mit
der Parteileitung verbunden ist , b c r a n b t
würde . 15». würde die Partei uidjt vor¬
wärts f « h r e n, wenn In der praktischen Arbeit
jene i d> a b l o » c » h a s I r » At c t y o d e n mehr
zur Grilling komme » sollten , mit drnr » die In -
gend o. nf dein Feld Ihrer eigene » Wirksamkeit
bisher arbeitete . Jd > bin nicht gegen die
Zuziehung neuer proletarischer Krüste aus den Bc -
trieben . Aber Luch , die Ihr Arbeiter seid , sage
!d> offen , dast a n ch das keine g e n ii g o n d c

a r a Ii t i c i st. Die 9l r b c i I e r in de » Peine -
ben waren in den sepie » Jahre » vsi schwersül -
i I g c r >i I z 6 i c Leitung . In die Leitung der
Partei gehören die besten, fähigsten nnd enlschle
denstc » Genossen . A» ä dec Opposition waren bis -
her darin die Genossen Paria » , Benrath , Peröik ,
Fried , die erste » davon Im engeren Pollzugtana -
schnst . Jd > mache gegen keinen von ihnen I » Be -

zog aus die Mitgliedschaft Ii » künftige » Vollzug : . ,
missdtnsi tSlnwendnngtii . Wenn die Opposition
noch weitere oder andere Kandidaten hat , tverden
sie sicher dem Kvngrest vorgelegt . Ich bin aber
der Ansicht , das , der Kongrest selbst bei der Wahl
des künstigen Aollziigsansschnsses n i d>: von
s r n k I ! v n e l l e n G e s t ch t s p n n k l c » ans -

gehe » sollte , dast cr nicht danach wählen
soll , wer seht in bei Diskussion oppo¬
sitionell iit oder nicht , sondern sorgfältig
die ganze Periönlldikeii jedes Kandidaten bewerten
und in den Vorzugsausichnst wirklich diu festeste »,
stärksten und geelgicetslen üZfiiofjc » ents' » den seil

Bor der EnWeidmg m VorzMa«arveiterftl M
Heute Beratungen der Porzeilaaaroetter und Industriellen über das

Ergebnis der reitiiglgen Berbandlungeu .

Karlsbad , 18. Oktober . sEIgeuberlcht . ) Wie bereits bekanntgegeben wurde , bcgannr »
gestern nachmittags drei Uhr tut Bureau des Wirtschaftsverbande « die locitercn Lohn' - und
V- rtrogsverhandluiige » zwischen dem Arbeitgebcrvcrband der Porzcllanindustricllen nnd der
Keramarbelterschaft . Dieselben gestaltete » sich infolge der schweren Gegensätze , welche zu über ,
bliickeit wäre » , » » d des » mfaiigreiche » Matcricls , das bewältigt werde » muhte , ungemein
schwierig . Ao » drei Uhr nachmittags bl « zwölf Uhr nachts beriete » die Delegierten beider Bei -
bände , um eine » Ausweg aus dic ' er schwierige » Situation zu suche ».

Das Ergebnis dieser Verhandlungen , Uber das wir heute » och »licht berichten wolle » ,
wird am Sonntag einer P l e n a r v e r s a m ut l u n g des Arbeitgeber Verbandes
>>?r Pol zellantndiistric nnd gleichzeitig einer Ob männerkon ferenz der Porzellan -
arbeitergruppen des KcranwrbesterverbaiidcS zur etidaiilligzii Beschlustfaisung vornelcgt
tverden . Von der Zustimmung oder Ablehnung dieser beiden Körperschaften wird es abhängen ,
ob der Lolnikompf innerhalb der Porzellanindniiric weitergeführt wird oder ob der beiderseitige
Friede geschlossen tverden lann .

I » trenigen Stunden wild also di«: Frage , ob dieser gewatztqe Kamps innerhalb der Por -
zcllaniiidnitric eine Fortsetzung klndet oder beendet wird , entschieden sein .

Tic A> beiterklbaft allerorts soll In der blsk >: r bewiesenen Solidarität sortsahrc », bis es
geling ! , di : endgültige Entscheidung hcrbestnführcii .

BUBI im »

Jdj glaube , der c n g c r e V ollzugSans
ic ! >ust sollte » in zehn Mitglieder er
weiter ! tvcrde ». Es soll . -» wegen ihres Stand -
p»»( tes in der Diskussion nicht Genossen
Ii i n a ii c> grd r ii » g t tverden , deren Leistung »
iiikigkeit nnd Diszipliniertheit unsirlttig sind und
deren Mitarbeit gleidizcltig schwer etitbehrlld > ist .
Der Pollz >igsanssd ) nst »inst durch Arbeiter er
gänzt werden , die in den Fabriken arbeiten , aber
ans diese dürfe » n i di i übertriebene
dvssnnngcn gcjcvl werden , and ) sie
> verdcn nicht W » nde r vcrri d> te n. "

Bor Tisch las inan ' S anders ' . Früher »ies ;
es . je mehr in der Partei ( natürlich war dies

ach die sozialdemokratische ! > gestänkert wird ,

desto besser für sie, heute beruft sich Kmeral

ogar auf Lenin , der einmal gesagt haben sott ,
die Partei sei keine Gcins . die » in jeden Preis

>vei Flügel haben müßte .

Kiiicral versichert also — mit dem Munde

— die Beschlüsse des fünften Kongresses inüs ; -
iru „ ohne Zweifel angenommen und durch -

geführt werde » " , nur eine kleine Frage harrt
noch der Beantwortung , wer d I cse Bc -

ch t ü sse d u r ch f ü h r e n >v i r d! Indem
Kmcrat diejenigen , die Sinowjew assistieren ,
derart übers Knie legt , verrät er . wie die
T n r ch f ü h rung dcr Beschlüsse nuS -
'

c 1) e n w l r d. n> cmi sie ih m a n vcr -

rank bleibtl Ev wird aber auch noch a »

er Hand dieser Beschlüsse , besonders jener
über die nationale Frag e. zu zejgen
ein . wie gros ; die Hoffnunaen der Moskauer

Oberpriester auf die Bolschcwistcrung der

K. P . O. sein dürfen . ! >» »cralS Antwort wird

Moskau keine Freude ertvecken !»

Khriftllchsoziiile „ »«»eitresorm "
Seite der Groß -Die Ehrlftiicksozialei , Seit « an

grundbesitzrr .

An , Landesparleltaa
. tariei Böhmens , welcher

der christtichsozialcn
ieser Tage ln Rumburg

tattsand , hielt Abg . Dr . Fei er seil au » Tep -
ittz ein a »»sührUches Referat über die Boden -

es ort » . Man braucht In dieser Tatsache nichts
Ausiäsiiges zu finde », denn die Frage der Boden

resorm gehört zu den wichtigsten und liesein -
schncidensten Problemen , über deren Tragweite
in nationaler nnd sozialer Beziehung sich die

wenigsten Menscvrn ein richtige » Bild mache » .
Aber die prinzipiell ' . ' Art und Weise , wie

Herr Dr . Feierseil zur Bodenreform Stellung
nimmt , ist zu kennzeichnend , um übergangen zu
werde » . Man erkennt an ihr wieder einmal ,

welch ' fragwürdigen „ Sozialismus " die chrlst -
lichcn „Sozialisten " verzapfen . Monsignore Feier

feil ist ein gar streitbarer Herr nnd die natio¬

nale » Töne weiß er so Irästig anzuschlage » , daß

selbst der radikalste aller deutschen Olattoiiali -

sten Herr Dr . Lodgmn » ihm süngst ein

„ Heil dem deutschen Priester " zurief . Wäre Herr

Lodgma » am Landedparieitage in Rumburg ge -

wcsen , cr würde das Lob des deutschen Prie -
sters wiederholt haben , denn in der Frage der

Bodenreform vertrat Herr Monsignore eine »

durchaus nationalistischen - - nnd was entschei¬
dend ist - a » t i s o zia l i st i s ch e n Stand¬

punkt . Er meiiitr . die sozialistische Tendenz der

Bodenreform äußere [ ich in der „ We g u a h »> e "

des Großgrundbesitzes ohne Eni -

schädigilNg " , was bekanntlich nicht zutrifft .
Der Redner wußte dles auch , tveshalb cr die den

Großgrundbesitzern zn zahlende Entschädigung
„ als f a st nichts ander e s wie eine Enteig -
nilitg bezeichnete . Tics bedeute aber „ die vöt -
l j g e B e r « i ch t u » g des E i g e u t u m b « -

rriffcs " . Ter sozialistische Klassenkampf kommt
nach Herrn Dr . Feierseil d. iri » zum Ausdruck ,
„ daß von den neuen Machthaber » eine am we -

n i g st e n geliebte Klasse besonders geirof .
f' .ii werte " . Dein Herrn ' Monsignore gesiiut
weitc 1 nicht , „ t iß insbesondere , die Koiisisziermlg
der alten S t i st s be s itz c, ;. B. Osscgg ,
Tcpl . eine Perilnmögltchilng für diese Stifte be -

beuten , ihre Jahrhunderte alle Arbeit auf dem

Gebiete der Kultur , Wissenschaft , Kunst . Religion
» nd £' • - las fortzusetzen . Kurz — am Eigen
tum der Großgrundbesitzer und der Kirckie soll

nicht gerüttelt werden !

Ganz überflüssiger Weise ist dein in der

. . tzkordbölnui - chen Botkspost " abgedruckten Rose ,
rat in Klanimeru angefügt , daß die' Elnzelcin -
gaben ans Artikel des Senators Dr . Ledebur
und drv Abg . Dr . Med Inger — zwei ge -
eichte Großgriiiidler - und auf eine Schrift des
deutschen Großgrundbesitzes zurückzuführen sind :
auch ohne dieser Bemerkung hätte seder Kenner
der Tinge sofort gewußt , daß die Herren Christ ,
lichso . ziolen in dieser Frage p r o g r a »>
nla tisch nicht ' ? anderes als kapitalistische Hand
laiigerdienste leisten tvürde » . Wer erwartet
Halle , daß der Geistliche Dr . Feierfeil im Sinne
der Lehren Ebri st i sprechen würde oder der
heiliget , Kirchenväter , irrt sich geivaltig . Wo sind
die Zelte » des Urchristentums hin , als die ersten
christlichen Gemeinden ein f o uc uc n n i st i s eh e S
Gepräge trugen und die Mchstenliebe das ge -
IN einsame Band war ? Wo die Zeiten , als die
geachtelten Kirchenvater ( Basilius , Hieronhmns ,
Ehrlsostomus , Ambrosius und Klemens ; die von
Monsignore so tvari » verteidigte Einrichtung dcc.
Privateigentums heftig befehdeten , ac »
sie sprachen : „ Am besten ist der gemein
same Besitz an allen Di . » gen " : « das
Eigen tu »i , das nicht ans der ' Arbeit
( des Besitzenden ) her flaut ml , ist dem
R a u b c und d e m Diebstahl g ! ei ch z »
m u ch e n " , „ m i t F n g u n d R e ch t ni n ß
alles allen gehöre u " ? !

Ao find nitcki die Zeiten , als mau am law -

ranischen Konzil den W n ch e r mut,eilte und

beim allgemeine » Kircheutoiizil vo » Pienue das

Z i >l s n e h m e >l als sündlmft bezeichnete ? Die

alleinseligmachende Kirche sanliion ' er . e erst im

Lciufe der Entwicklung jedes Privateigeiitnul
» nd Halle damit jene » Eharaiier ailgciiouime » ,
den sie heute , im Zeitalter des cnnvickctten Karl -
taliSM » » so scharf ausgeprägt trägt . D! e >r -

hcibeue Lehre Ehristi , das Urchristentum haben
mit dem modernen Ehristentnm wenig mehr ge -
mein . Heute sind nicht mehr die genannten Kit -

ck» ' » Väter für das praktische Wirken der Christ -

tichsozialen maßgebend , sondern die E n e l) 11 i t a

vom Jahre 181 ) 1 , worin es heißt : „ Bei
allen Perstichen zur ' Abhilfe gegenüber de » so¬

zialen Bot ständen der Gegenwart ist durch -
ans al « Grundsatz s e st z u h o 11 e n, d a ß
d a S P r t v a t e i g e n t >c »i unnuta st bar

nnd heilig ist ". Mit diesem päpstlichen Toln -

mens red >tsert >geic die Ehristlichsoziale » vom

Schlage de « Monsignore Feierseil die stetige An »

sammlung ungehecrerer Permögen , ohne zn sra -

gc ». woher sie stammen , » nd santtlonieren die

Bl a s s e n e n te i g n » >i g des arbeiten -

den Volkes zugunsten der oberen Zehnta » .

send . Sie trete » den . Klasse » entgegen , deren sich
Christus angenommen hat nnd nützen den Klas -

sen . die ih » ans Kreuz geschlagen haben . Nach '

unserer Auffassung sind die Prvdukiionegtt ' er ,
alsv auch Grund und Boden , zum Vließ ,
brauch aller und nicht zum Mißbrauch wem «

ger vorhanden . Da die Klerikale » sich auch für
das Privateigentum von unbegrenzter
A n » d e h ii u ii a einsetze », so stehe » sie in diesem
Punkte im schroffsten Gegensatz zu Christi Lehren .
„ I h r könnt nicht Gott die n e it it n d

d m M a in m o u" , sagt er . Die christlichsoziale
Partei und Ihr Führer Dr . W. Feierfeil vertreten

somit in der CigentnmSfrage nicht das » was

Christus lehrte , die Ehristlichsoziale » sind in die¬

ser Richtung nicht christlich und handeln auch
nicht christlich .

Aber desto nützlicher und praktischer erscheint
der neue christliche Standpunkt der Kirch «
s c I b st , die längst zu den N u tz n i e ß e r n der

a tt f de ut „ heilige u " Eige u t u m _ ge .

gründete » k a^p i t a I i st i s ch e u „ Orb -
n N » g" gehört . Schon vor dem . Kriege betrug
das nnr ausgewiesene K,rche » vermögcn in Böh -
me » allein LUV Mill . Friedenskronc », worunter

III Mill . auf Obligationen und Privatkapitalien
entfielen . Tie Gesamteinnahmen des böhmischen
Klerus waren mit über Iii Millionen Kronen

und die Gesamtausgaben gegen 11 Millionen Kro -

neu . Solche Ueberschüsse wurden gern in Grund

und Boden angelegt . Tie katholische Kirche Hot
in Böhmen einen Besitz von ü b e r 1 ,j 0 . 0 0 0

Hektar Prozent d e r G e s ec m t s 1 ä ch e.
Davon entfallen 99 . 2 Prozent aller kirchlichen

Besitzsälle von "iti . 173 auf die Pfarreien nud Pfru »-
de », deren Güter im Durchschnitt 10 . 8 Hektar

aufweisen . Diese unterliegen »' Kärlich nickst

der von Monsignore Dr . F-eierfe . il so sehr de -

. . .
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stifte Amuno « . St . Atargarechen und Emaus

10 . 393 Hektar , die vier Prämontvatenserstifi «
Tcpl . Sirayov . Tcelan und Schlögl 21 . 881

Hektar' die zwei Mister ienserslifle Hohenfnri und

Ossega 9441 Hektar . das 2Netrovo ! ! tai >- Doin -

kapiiel zu 2t Veit in Prag 11 . 023 Hektar und

das Präger Erzbistum 23 . 830 . Hektar . Mau

versteh t. >v a r u tu die H c r r e u 2 chwar

z c u die B oe n r e f v r tu u i ch t s e g u c u.

Unter den juristischen Besitzern Böhmens sind

noch u erwähnen . ' Das adelige Taincnstift tu

Prag mit 0169 Hektar , der Mattcserrittcrorden
mit 3009 Hektar , der Krenzherrenordcn tuet <>- >01

Hektar , ferner das adelige Damenstift . zu den hl .

Engeln mit 3127 Helwr . sämtlich un pro -

d u k live m i kg l i c d c r d c r nie n sch I i ch e n

( Hesel ! schast . die nach einem Ausspruche

TompsonS o ' .lttc direkte Steuer ciuf die probuttlden

. Sltoffcu bilden ; beim alle diese , daü „heilige

Eigeutum eifrigst vevicidigenden Mcn ' ck,en Pro -

duzicrcil nichts , was an Tauschwert dem gleich
käme , was sie verzehren . Oder stimmt dies nicht ,

. Herr Monsignore ?
Auch in Mähren habe » sich die geistlichen

Herren , die dem gläubigen Bolke stets erzählen ,
ihr Reich sei nicht von dieser Welt , oin grosses
Vermögen „ erspart " . Der Kirchenbesitz Mährens
beträgt nämlich 81 . 837 Hektar = 3. 8 Prozent
der Gesanitsläclw d. ' s Landes . Obendrein ist dieser

Besitz höchst ungleich — also gar nicht sebr christ¬
lich verteilt . Denn 14 Besitzungen umfassen nicht

weniger wie 83 Prozent des kirchlichen Grund
und Bodens . Und zlvar besitzt das Augustiner -
kloslcr 2t . Thomas zu Brünn 1260 Hektar , daä

Prämonstratcnscrstift 2tenreich 1318 Hektar , tvs

Zistcrzienscrstift Mariental 2011 . Hektar, das
Bencd ' ktincrstist Raigern 2079 Hektar , ds Metro -
polltankapitel Olmütz 2919 . Hektar, d ' S Dom -
kapital Olmütz 3933 Hektar und das Erzbistum
Olmütz 47 . 799 Hektar . Die übrigen 17 Prozent
verteilen sich auf die Pfarreien . Endlich besitzt
der Krcnzhcrrcnorden 993 . Hektar , der katholische
Untcrstütznngvcn ' i » in Olmütz 3933 . Hektar , das
adelige Tamcnstift in Brünn 7138 . Hektar und der
Hoch - und Tcntschmcistcrordcn 9836 Hektar . Die
Herren Geistlichen , die so viel vom schönen Jen -
seits sprechen , sorgten auch sonst dafür , daß ihnen
un diesseitigen Iammerlakc nichts fehle . Sie sind
auch in Mähren ganz bedeutende Großk ! pilalistan .
Schon vor dem Kriege betrug das amtlich aus -
gewiesene K i r ch c n v c r m ö g e n Mährens über
83 Millionen Kronen , darunter rund 40 . 3 Mil -
lioneil

^ an Obligationen und Privatkapitalien ,
deren Höhe natürlich nicht leicht . n überprüfen ist .
R ch dein Ocstcrreichischen statistischen Handbuch
1903 , Seile 62 und 63 wurden die Gesamt «
e i n nah in eil des mährischen Klerus
mit 3,291 . 009 Kronen beziffert , denen Gesamt -
ausgaben für den Unterhalt der 3328 Geistlichen
und Nonnen in der Höhe von 2,887 . 302 Kronen

gegenüberstanden . Der Staat zahlte trotz dieses
glänzenden Standes der Finanzen dem mährischen
. Klerus noch 913 . 000 Kronen . In Böhmen erhielt
die enorm reiche Kirche jährlich 2,119 . 031 Kronen

jährlich ! D' sz der Staat heute noch die „ arme "
katholische Kirch ?, respektive deren Diener unter ,

stützt , pardon , bezahlt , ist bekannt .
In Schlesien hat das Bistum Breslau

30 . 691 Hektar = 7. 3 Prozent der ganze » Fläche ,
— 91 . 3 Prozent des Kirchenbesitzes in der ge -
Nnihten Hand . Ucberdiea verfügen vier weltliche
Orden über 13 . 482 Hektar . Das c mtlich aus¬

gewiesene Kirchcnvermögen belief sich in Schlesien
auf über 17 . 3 Millionen Kronen , darunter Obli -

gationen und Privatkapitalien im Werke von mehr
als acht Millionen Kronen .

Seither hat sich das . Kircbenvennögen bestimmt
nicht verringert , wenn auch der Justus , etwas

nachgelassen haben sollte . Rechnet man heute den

sechsfachen Fricdenswert , so ergeben sich Summen ,
die uns berechtige », die katholische Kirche zu den

allergrößten Kapitalisten des Staates zu zählen .
Herrn Dr . Feierfeil wird es ebensowenig wie
seinen frommen P rteifrennden vom Schlage des
Senators Ledebur in der Hauptsache um die För¬
derung der Kultur und der Charitas gehen , son¬
dern um das „ heilige " Eigen ! u m der
K i r ch e selb st , das durch die verteufelte Boden -
rcform geschmälert wird . Nur darum lehnt . Herr
Monsignore Feierfeil „diese Art der Bodenreform
vollständig ab " , was ir . ch dem Gesagten recht
begreiflich erscheint .

_
Aber Herr Monsignore Feierfeil vergißt nicht ,

dag er dem „ g e w ö h n I i ch e « " Volke auch
etwas bieten muß , denn die sozialen Gegensätze
sollen laut dem Sendschreiben P a p st L c o XIII .
vom Jahre 1891 harmonisch überbrückt werden :
„ Die Bewegung der Massen , in wel -
cher die Gier noch fremder Habe er -
w a ch t, in n ß mit K r a f t g e z ü g e l t wer -
den " , heißt es dort . Und so verschloß sich am

Rninburger Parteitag Herr Monsignore Feierfeil
nicht „ einer gerechten Bodenresom " , aber unter

„ Wahrung des Eigentnnisbegriffs , der Haupt -
grundlage wirtschaftlicher und sozialer , ja über -
Haupt aller Ordnung " . Seine Vorschläge lausen
darauf hinaus , die Inttenlolonisaliou möge —

Versucht werden auf Strato - und ehemaligen
. Krongütern und jenen Flächen , welche der Groß -
grnndlbcsitz — freiwillig zur Verfügung stellt .
Verzeihung : dieser Trick ist nichts neues , sondern
von den Großgrundbesitzern schon längst als eine
„ Lösung " des Bodenproblems empfohlen worden .
Nur schade , Herr Monsignore , daß die Grund¬
sätze der w i r k 1 i ch e u Bodenreform etwas an -
des lauten . Der österreichische Professor Dr . Karl
Sapper stellt folgende . Haüptkordeungen der
Bodenreform auf : „ l . Es muß ein Recht ge -
sch - ffen werden , das es unmöglich macht , mit
Grund und Bode, . W u ch e r z u treiben und
zu spekulieren w i e mit einer Ware .
2. Die G r u n d r e n t e, das heißt das Erirägnis
von Grund und Bode » , sofern es nicht eine Frucht
der Arbeit eines einzelnen Grundeigentümers ,
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dcs großen Toten vor dem Institut de France ,
das in ihm sein größtes Mitglied verloren hat ,
war der Sarg ans einem Katafalk mit schwarzen
und violetten Behängen und reichem Blumen -

schmuck aiifgebhri worden . Abordnunge wissen -
chaftlicher , literarischer und politischer Geseltschaf -
ten hatten zu beiden Seiten der Bahre Ausstellung
genommen . Ans der Tribüne Halle sich der P r ä s i -

denk der Republik mit allen Mitgliedern der

Regierung eingefunden . Reden wurde » gehalten
von Painlevc im Rainen des Parb ' ineiits .
von dem Untarrichisniiiiister A Iber ! für die

Regierung , von Leon B 1 n in für die sozialistische
Partei , von Ionhanx für den Allgemeinen
iran ' ösischc » Gelverkschafisbund , ferner von Ver -
Irclern der Akademie der literarischen Perbände
und der Liga für ' Menschenrechte . Die Ueberfüh -
rnilg des lote » Dichters und seine Beisetzung fand
unter u n g c h e n c r c r Beteiligung der

Pariser Bevölkerung statt .

Brantings Kabinett .

Stockholm , 18. Oktober . ( Eigenbericht . ) Mi -

nisterpräädent B . a n t i n g hat heute sein Kabi -

nett gebildet . Schwede » erhäl ' damit wiederum
eine rein sozialdemokratische Regierung . Die bis -

herigen Redakteure dcs Sozialdemokraten M ö l -
l e r und H a n s s o n übernehmen die Ministerien
nr Soziales und Militär . Minister ohne Por¬

tefeuille wird L c w i n s o n, der bisher schon
StaatS ' ekretär im Wehrministerium war . Die

meisten Minister haben schon dem früheren 5tabi -
nett Branting angehört .

SEK

Äosef Velißger

sonder » eine Frucht der Tätigkeit der Gemein ,
schaft ist . muß a nch de r G emei n s ch oft zu -

gute kommen . " Diese Grundsätze erinner »

sehr an die Lehren der erwähnten Kirchenväter ,
aber nicht an jene des Herrn Monsignore Feier
feil und der hinter ihm stehenden Agrarkapita
liste ». Die hunderttausende christl cly ' ozialen Klein
landavirte , welch ? dringend die Bodenreform ivün -
fefzen , zählen nicht mit .

ES ist demnach ganz klar , daß die Herren
Christlichsoziakcn an ? Grund ihrer prinzipiellen
Einstellung als Vertreter rein k a P i t a 1 i -
st i s ch c r Interesse » n i e m a 1 s f ü r c i n e
wahre Bodenreform zu haben sind
A>- itch dann nicht , trenn nationale Fragen dabei
keine Rolle spielen . Der nationalistische Mißbrauch
der tschechoslowakischen Bodenreform macht es

Herrn Monsignore Feierseil leicht , seine grundsätz¬
liche Ablehnung hinter klingenden nationale »

Tiradcn zu verbürgen . Seine frommen Schäfte in

merken es gar nicht , daß sie lediglich die S ch n tz -

truppc der erzreaktionärste » Kavilalistengruppc
bilden , tiß die Christlichsozialen Seile an Seile

mit dem Grobarundbesitz stehe », deren Motto eben¬

falls lautet : „ Heilig ist das Eigentum " — die

Gier nach fremder Habe muß ge' ügelt werden . "

I . Sch .

l ' ch urteilsfähige als die deutsche Öffentlichkeit ,
die sich die Llohd George - Artikcl der „ Bohcmia "
vorsetzen läßt , niid wird dem Demagogen Llohd
George deutlich und gebührend antworten .

Ausland .
Der ffitlimellUt der Demagogie .

David Lloyd George fährt mit schweren
Kanonen zum Wahlkampf gegen die Arbeiterpartei
auf . Der alte Fuchs weiß aber sehr genau , daß
ei » evenlneller Sieg des Bürgertums über die

Arbeiterpartei für die Liberalen mindestens ei »

Pyrrhussieg wäre . Das Schicks ' 1 der liberalen

Partei , zwischen den Arbeitern und den Konser -
vativen zerrieben zu werden , ist besiegelt und der

augenblickliche Wahlkampf bestätigt nur die Ohn -

macht der Liberalen sowohl um Asqnilh als auch
um Lloyd George . Lloyd George bemüh : sich

daher auch gar nicht besonders , jene libev len

Grundsätze , die er seit Jahresfrist in seiner Presse ,

zu der hierzüiande die „Deutsche Zeitung Bohemia "
gehört , breittritt , gegen Macdonald ins Treffen
zu sichren , sondern kehrt skrupellos zum früheren
Programm seiner Partei zurück . Er Hai seinerzeit
den Krieg bis zum , „ K' nock on t " gepredgt , er

hat den Frieden von Versailles gemechl und nach
Versailles Poincare gewähren lasse ». Als dann

die Konservativen am Ruder waren , wurde er

ver ' öhnlich und als schließlich Macdonald kam ,

entpuppte sich der Tentsthenhrsser Lloyd George

sogar als fanatischer Tenischenfreuiid . Maedonald

mach : « ihm nichts recht , seine ganze Pcrsöhnuiigs -
politik war dem liberalen Politiker von cinst

immer noch zu frankophil . Jetzt entschließt sich
LlotGeorge ganz unvermittelt , wieder gegen
Deutschland ?. n Hetzen und M' cdonald , wie seiner -
wit im Kriege , als PatarlandSverräier und Freund
Teutschlands zu denunziere » . Offenherzig erklärt

er in der „ D e u t s ch c » Zeitung B o

h c in i a" , der es vorbehalten ist , die Auslands -

ivahlpropagandcr fiir den Schöpfer des Bersailler
Friedens zu leisten , wß England kein Interesse
daran habe . Deutschlands Wirtschaft durch Ge -

Währung einer Anleihe wieder konkurrenzfähig zu

machen , und daß die Wähler daher nicht Atac -

donald , sondern ihm ihre Stimmen geben müßten ,
der immer für die Niederhalwiia Teutschlands
gewesen sei. Die englische Wählerschaft ist hoffent

Telegramme .
Die Demolraten endgültig gegen den

Nechtsblotl .

Berlin , 18 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die

heutigen Besprechungen der Demokraten mit dem

Reichskanzler habe » zu keinem Ergebnis geführt .
Tie Demokraten erklärten , dnß ihre Teilnahme
an einer Regierung mit den Tentschnationale »
weder direkt noch indirekt in Betracht komme . Der

demokratische Reichswchrminister 01 c ß l e r wie -

Verholte seine in der Fraktion abgegebene Er -

llärung , er werde in einer Regierung , a » der

sich seine Partei nicht beteilige , nicht verbleibe ».
Ter Reichskanzler will sich nunmehr bis zum
Montag die endgültige Entscheid, ! »! , vorbehalten .
Man nimmt jetzt als sicher an , daß die Bürger -
blockregierung nicht zustande kommen und der

Reichstags aufgelöst werden wird .

Die englischen Kandidatenlisten
überreicht .

London , >6. Ottober . ( Eigenbericht . ) Heule
sind offiziell für die 013 Sitz ? des Unterhauses
rund 1400 Kandidaten nominiert worden . Der

einzige Arbeitarnnnistar , der ohne Gegcnlaudidet
als gewählt zu betrach en ist , ist der Posttninistcr .
Die Konservativen erhalte » über 30 Sitze ohne
Wahlkampf . Auch Baldwin , der Führer der

Konservativen , ist ohne Gegnerschaft wiedergewählt
worden . Bemerkenswert ist , daß die Zahl der

FraneiE ndidaten gestiegen ist und 42 gegenüber
31 im Jahre 1923 beträgt .

*

Ein MWuM Macdonalds .

London , 16 . Ollober . ( Reuter . ) Der Wahl -
aufrnf Macdoncilds besagt , die ^Niederlage der

Regierung im Unlerhanse sei der erste Schritt zur
Dnrchführnng des voabredcte » Planes , die Re -

giernng der Arbeilerparloi zu beseiligen , gewesen .
Um einen Monat später vorgenommene Wehlen
würden i » viel ernstlicherer Weise den Handel

schädigen , sie würden die Unsicherheit verlängern
und in höchstem Maße Schwierigkeiten , ja allge -
meine Verluste hervorrufen . Am meisten würde
in der Zwischen ' , : ii di ? Durchführung der Außen¬
politik erschwert werden , was nicht übersehen wer -
den darf .

Macdenald fordert das Land auf , die Ar -

hcilcrre . zieriing neuerdings mit der Vollmacht zur
Diirchführniig ihres großen Werkes zu betreue » ,
d ' S ist der Sicherung des Friedens int Innern
und nach außen , sowie dem Aufbaue des Familien -
und des Volkslebens auf den Richtlinien der

Finanz - , Industrie , Schul - und Wohnungspolitik
der Arbeilerpariei .

Analole Frances Leichenbegängnis .
Paris , 16 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Unter Be

teilignng des gestirnlen offiziellen Frankreich Wut
den heule nachmittags die sterblichen Ueberreste
A n a t o I e F r a n c e ö zur letzten Ruhe bc -

gleitet . In unmittelbarer Nähe d « S Geburtshauses

Die Ratin . zicr « nfl dcs Genfer
ProtnkoNes .

Gens , 17. Oktober . ( 24 ) 10 . Tcp . Ag. ) Das in

der Ictzien Tagung der VölkerbiiiidSvcrsaniinliing
ansgearbcitelc Protokoll bctrcsseiid eine iricMiche
Beilegung iiilernattonalcr Konflikte

folgende Staaten unterfertigt : Albanien , Brasilien ,
Bulgarien , die Tschechoslowakei , Estland , Frankrcich ,
Chile , Jugoslawien , Lettland , Polen , Pc >? n: g>n nnd

Griechenland .

Die Radikalen nnd Sozialistisch -
Radikalen fiir Herriot .

Paris , 18. Oktober . Der Kongreß der Radita
Ion nnd der Sozialistisch Radikalen in B o n 1 o g n c

s n r M c r bcrici gestern über die innere Politik und

nahm eine Tagesordnung an , welche sich für die ans -
richtige Unterstützung des Kabinette » Hcrtiot ans

spricht . Der Kongreß verläßt sich ans die Festigkell
der Regierung HerrioIS bezüglich der Verwirklichung
des Programme ? vorn lt . Mal .

Plünderungen in Kanton und

Shanghai .

London , 18. Oktober . „ Times " berichtet aus

Hongkong über die Kämpfe in Kantr > n, daß »ach

Uebcrwättignng der Freiwiltigenverbände der Kons -
Icnte die Truppen Sn » >Z) at - Se » S mit Mordtaten
und Pliiiidcrnngen eingesetzt hätten . Mindestens
1000 Kaufläden seien zerstört worden . Der Schade
wird ans fünf Millionen Pfund Sterling geschäht .

Reuter berichtet ans Shanghai , daß die Lage
eine Wendung zum Schlimmen gciioinnicii habe .
3000 gntbewafknele führerlose nnd schlecht ernährte
Truppen deS geschlagenen Tschckiang - Hccrcs hätten
sich an der Bahnlinie , eine VIcrtelmcile von der

nordwestlichen Grenze der internationalen Nieder¬

lassungen entfernt , verschanzt und abgelehnt , sich zu
ergeben . Einige Plnndcrnngen seien vvrgekommen .

Inland .
Einberufung der Rational -

Versammlung für den 3 « . Oktober .

Ein . Handschreiben des Präsidenten , das vom
tt7 . Oktober aus Topolöcm datiert ist , erklärt die
Session der Nationalversammlung für geschlossen .
In einem zweiten Handschreiben beruft der Prä -
sident die Ni. ttionalvcrsa »i »ilu >ig für den 3 0. O k-
tob er zur Herbstsession nach Prag ein .

Die deutschen Nationalsozialisten und di «
Fabrikanten . Im Ncutitschcincr „Volksens " , dem
lieblichen deutschnationalen Blättchen dcs Herrn
Dr . Schollich , setzt sich O. Hermann , der „ Führer "
der deutschiiationalen „( Yewcrkschafte »" , gegen die
Angriffe zur Wehr , die die Nationalsozialisten in
letzter Zeit gegen die deutsche 2! ationalpartei rich «
ten . Jüngst empfahl der ^Nationalsozialist
I u n g der Logdinanpartci die Gründung einer

„Volksgemeinschaft der Fabrikanten " . Das hör -
ten die Deutschiiationalen natürlich nicht gerne
und darum wartet Herr . Hermann jetzt den

Knirschleutcn mit einer entsprechenden Antwort

ans . Durch seinen Mund geben die Deutsch -
nationalen ihren ehemaligen Freunden den Bor -

wnrf der „ F a b ri ka n tc n pa r t e i " folgen -
dermaßen zurück : sie teilen mit , „ daß erstens nur
der kleinere Teil der Unternehmer in unseren
Reihen organisiert ist, daß es zweitens schlechte
Atenschen bei allen Bernfsständen gibt und daß
drittens die Nationalsoziali st cn nicht
die g c r i u g st c Ursache haben , uns

diesen Vorwurf zu ina ch e n. " Biel -

leicht werden die Deutschiiationalen — der Blöd¬

sinn von den „schlechten Menschen " scheint auf
ihrem Miste gewachsen zu sein — im Verlauft
der Polemik deutlicher werden und eineil

Beitrag zu dem bekannten Kapitel über „ die
2t a t i o n a l s o z i a l i st e n nnd die F a b r i -
ka n te n parie i " liefern .
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Wikdersm eine BestechUNWaffSre .
Der Borstano des EiekttiutälsLeylirtements des Lnstdesansjchilles und der

Direttor der Kabel abrit vürualtet .

Prag , IS . Oktober . Die Polizeikorrespondenz
meldet :

Der LandeSverwaltiingSauSschuß kam ans
eine Spur , die den Verdacht begründete , d»is ; zwei
La n d e L i n g e n i e u r c de » elcklrotechnisHcn
Departements , die Funktionäre von ElektrizitätS -
verbänden sind , Be st e ch n » gS g c l der iitt »
ueh in « n. Durch weitere Nachforschnngen
wurde festgestellt , das ; sich der Landes bau -
rat Jng . Josef Machiiö aus Prag IV . , der
Vorstand des elektrotechnischen und Maschinen -
departemcnts des LandcsvcrwaltungSauSschusscS ,
der in beratender Funktion imKöniggrätzer , Par -
dnbitzei ' , Koliner Verband und im Verband der
inittclböhmischen Bezirke tätüß ist . dafür einseb ! ,

das; Lieferungen für diese Verbände der Kabelfabrik -
A. - G. , Prcs ; bnrg , zugewiesen werden , und das; er

t »on dem Direktor dieser Fabrik , Jng . Nndolf
HaZek , Vestcchnngsgelder empfängt .

Es wurde festgestellt , das; Jng . Machüö bc
der Bürgerlichen Verschuf ; lasse in Prag III . drei
unddrcißig auf verschiedene Namen lautende Ein -
lagcbücher hinterlegt hat . ans einen Gesamtbetrag
von 276 . 099 K 41 Ii , ferner beim Verband der
Vorschußkasscn in Prag I . vier Einlagsbücher ans
einen Betrag von 84 . 002 K 25 Ii , bei der Bürger¬
lichen Vorschnßkassc in Prag III . weitere Ein

lagsbüchcr im Werte von 18l . 850 K. ?lus ; crdem
wurden in seiner Wohnung drei Einlagsbücher
der Präger städtischen Sparkasse ans einen Betrag
von 11 . 000 X lautend beschlagnahmt .

Jng . Machiiä gab ursprünglich an , er habe
dieses Vermögen ans seinen ordentlichen und
außerordentlichen Einnahmen erspart , gestand
aber später , das ; er seit dein Jahre 1020
von Direktor H a « e f Bestechung s -
gelber in der Höhe von 30 . 000 bis 50 . 000 K
angenommen und im ganzen etwa 500 . 000 K er¬
halten l ?abe . Indessen wurde bei der Bürgerlichen
Vorschußkasse in Prag III . »och ein Einlagsbnch
auf den Namen BoZcna K k e ö c k und einen Be¬
trag von 050 . 784 X lautend gefunden . Bezüglich
dieses Einlagsbnches behauptete Jng . Machüä , es
gehöre der Iran Bo/ . cna . Kreöek , Okitfiu des Di¬
rektors des Pardubitzer städtischen Elektrizität -
Werkes , er habe es selbst angelegt und für Wen -
zcl . Kkcöck die Hälfte der BestechnngSgelder ,
die er von Jng . . Haück ciiipsing , hinterlegt . Di -
rcktor Wenzel Kreöck gab a » , von der Existenz
dieses Einlagsbnches gewicht zu haben , aber über -
zeugt gewesen zu sein , das; Jng . Machäö damit
irgend einen Fonds für das städtische Eleltriznäts -
Ivcrk in Pardubitz begründen wolle .

Auf die beschlagnahmten Einlagsbücher waren
im ganzen an Bestechungsgeldern c Iva l ' A M i l -
Ii u neu X hinterlegt , ^amtliche Einlagsbücher
und andere bei Machüä beschlagnahmten Effekten
sowie die Einlagsbücher des Wenzel Kreäek wnr -
den als Eorporn cleliali dem Gerichte übergeben .

Bei der Untersuchung dieses Falles wurde
festgestellt , das; der Banrat des LandcSverival -
tiingSanSschusses Jng . JaroslanS Shrov . v im
Jahre 1010 dem Jng . Vladimir KaSparek in Pil -
sen , mit dem er in Elektrizitätsangelcgenh ' itc »
amtliche Beziehungen hatte , einen stinoapparat
für 12 . 000 X verkauft , aber nicht geliefert hat ,
obwohl der Kaufpreis sofort bezahlt worden war .
Außerdem hat Syrovv von KaSparek verschiede¬
nes JnstallationSniatcrial im Werte von 1500 X
verlangt , ohne sich um dessen Bezahlung zn Inni -
mer » , so das; Jng . KaSparek in seinem Vorgehen

ein verschleiertes Vcslechuugöbcgehren

erblickt . Es tvilrde festgestellt , das ; das Vermögen
des Jng . Shrov . v 200 . 000 X übersteigt . Shrov . v
erklärt die Herkunft mit seiner Sparsamkeit und
seinen Börsenspekulationen . Ans dem Briefe
eines gewissen Anton Vanük ans Stahletz vom
13. Oktober 1022 geht hervor , das; ihm Jng .
Syrovv 5200 X riickcrstattet hat , die er ais
Bestechung empfangen halte , und zwar ans dem

Grunde , weil er 15 . 000 X verlangte . In
diesem Briefe ist auch von anderen Geschenken die

Rede , die Jng . Syrovz, ' erhallen liat .

Nach Zeugenaussage » des Jng . Vladimir

KaSparek hat der Jng . Gott lieb Stürck ,
Inspektor der südböhmischcn Elektrizitätswerke
ans Tabor , zu einer Zeit , da er als Bankomniissär
beim LaitdesverwaltnitgsanSschnß angestellt war ,
Darlehen von 3000 und 12 . 000 X erhalte »,
deren Rückerstattung Jng . KaSparek vergebens
verlangt . Außerdem hat er - als c i n p r o z e n-
t i g c Provision für Verhandlungen beim
Kauf eines Elektrizitätswerkes in Bras 45 . 000 X
erhalten . Jng . Stürek hat , als ihn KaSparek n » i
die 15 . 000 Krone » mahnte , geäußert , KaSparek
könirlie sich diesen Betrag dem Preise der W rcn

zurechnen , die der Verband der Elektrizitätswerke
von ihm abnehmeil »verde . Ingenieur - Starek

leugnet dies und behauptet , es handle sich um eine

zivilrechtlichc Schuld , die er nach Möglichkeit bc -

gleichen werde .

Jng . Josef Machüö , Jng . Jaroslans Sy -
rovv , Jng . Gottlieb Stürek und Jng . Rudvls
. HaSck wurden heute dem Strafgericht in

Prag eingeliefert .

Ein ekelhaftes Janusgesicht . In derselben
Nummer des „ Volkürns " findet sich folgender Er¬
guß des Urienlonen P l a w i n a : „ Es gibt
arische Schriftsteller , angeblich „deulschvölkische
Dichter, " die geradezu trampfhast um die Gunst
eines kleinen Judenblattes buhlen und königlich
zufrieden sind , wenn es ihnen gnädigst gestaltet ,
eine recht unbedeutende , nichtssagende „Kritik "
zu veröffentlichcr . Mancher arische Schriftsteller
ist so niedrig gesinnt , daß er sowohl für
Judenblätter als auch für arische Blätter schreibt .
G e w i ß c i n c k c l h a f t e s I a n u s g e s i ch t . "
— Wir erlauben uns die höfliche Anfrage , ob

diese Zeilen etwa gegen den großen Dichter Er -
win Heine gerichtet sind , von dem wertvolle
Beiträge mitunter im jndenüberaien „Teplitz - -
Schönauer Anzeiger " zu bemerken sind und der
im übrigen Schriftleiter der „ Sudelendenlschen
Tageszeitung " ist.

Die sreitägige Konscrcnz der Wirtschafts¬
minister nahm vorläufig zu der Frage der Bier -

preise noch kc nc Stellung ein . Es überwiegt die

' Anschauung , daß die Angelegenheit dein Minister -
rat in dein Falle vorgelegt werden sollte , wenn
die Brauereien trotz des bisher gellenden Erlasses
die Preise erhöhe » würden . Die frcitägigc
Sitzung der Gastwirtcorganisalion - cn klang in
eine BertranenStniidpebniig an die Vertreter der

Gastwirte bei der Lösung dieser Frage und in
einem Protest gegen die geplante Verteuerung
überhaupt ans . Am Montag findet eine Sitzung
der Brauereien statt , in der der definitde Be -

schluß gefaßt werden soll , ob und wann die Bier -

Preiserhöhung angekündigt werden soll . Die De -

pntation der Vertreter der Äastw rtc und Braue¬

reien . die am Freitag beim Finanzminister ein ?

Ermäßianng der staatlichen Äierstener ansuchen
sollte , konnte » cht cmpfaiwen werde » , wcil der

Finanzminister mit den Bndgclbcratungcn bc

schäftigt war .

Restringicrung des Budgets um 2 Milliarden .

Freitig tagte die aus je fünf Mitglieder » des Ab -

geordnetenhauies und Senates bestehende Bnd -

getkommission , in der der Ministerpräsident c n

Expose über das Budget erstattete . Nächste Woche
wird im Ministerräte über das Budget und das

Finaiizgesetz definitiv entschieden werden . „Ocffe
Slovo " schreibt : Der Ministerrat hat in seiner
Donnerstagsitzimg das staatliche Budget bisher
nicht genehmigt sondern es zur Schl - ußrodaktion
dem Exekutivausschns ; der l ' - oalierte » Parteien ,
dom sogenannten ZchiierauSsckmß zugewiesen , der
den ganzen Tag über die Nestriiktion des Bud¬
gets beraten hat . Es ivnrde bereits angekündigt ,
daß es sich um die Herabsebiina des staatlichen
Budgets uni ungefähr zwe« Milliarden Kronen
handle . Bislier wurde dieser Bei vag nicht erw ' cht .
die R' strinktioii umfaßt annähernd VA Mil¬
liarden Kronen , so daß noch e i n e halbe M i l -

hofft dadurch die Politik der klerikalen Volkspar
lci zu beeinflussen — und in Prag beschlagnahm !
man Schnlräumlichkeile » für Zwecke einer jiidi -

scheu, also konfessionelle » Schule . Offenbar soll
so der sta a t s c r h a l l e n de Zionismus
gefördert werden . Ist schon die Errichtung kon -

scssioneller Schulen vom Standpunkte der Demo -
kratic in der Republik a » und für sich zn vcr

werfen , so muß noch energischer dagegen protc
stiert werden , das; jüdische Schulen auf Kosten
des deutschen Schulwesens errichtet werden . Wenn
die Juden jüd ' sche Schulen wollen , so sollen die -

jcnigc », die das Bedürfnis danach haben , ihre

jüdischen Schulen ans eigenen Mitteln errichte »,
nicht aber einer Minderheitsuation , dereit Schul -

wescn ohnehin arg bedrängt ist, die Schulen weg

nehme » .
Forderungen der KrlcgöbJchiidiglcn . Ter

Bundesvorstand des Bundes der Kriegsverletzten ,
Witwen und Waisen , Sitz Reichenverg , über -

reichte dein Ministerium für soziale Fürsorge eine

Eingabe , in weicher eine Erhöhung der Teue¬

rungszulage zu den Kriegsbeschädigten - Grund -
reuten auf 100 Prozent ab t . Jänner 1025 ver -

langt wird . Begründet wird das Ansuchen mit

der Berufung aus den Paragraph 42 des Kriegs -
bcschädigten - VersorgungSgesetzes , nach welchem
nr die Dauer der außergewöhnlichen Tenerungs -

Verhältnisse ein „ a n gc nie s sc ne r " Zuschlag
verlangt wird . Ter augenblicklich gezahlte 50 -

prozcnlige Zuschlag ist absolut nicht den jetzigen
Teuerllngsvcrhältnlsscil aiigeinessen . Auch ist die

Erhöhung der TenernngSznlage insofern noch

dringend notwendig , weil die in der Republik
gezahlten Kriegöbeschädigten - Grundrenlen absolut
nicht dem Stande des Kroncnwcrles im Inland . '
im Vergleiche zu den Rentensätzen der Kriegs -

beschädigte » anderer Staaten und des . Kronen -

wertes im Auslände entsprechen . Tic Preise der

nnuiitgänglich notwendigsten Bedarfsartikel be¬

finde » sich im steten Steigen , so das ; die lOOpro -

zcntige Tcucrimgsznlage ab 1. Jänner 1025

mehr als berechtigt erscheint . Der Minister für

soziale Fürsorge wird am Schlüsse der Eingabe

dringcndst ersucht , sofort einen diesbezüglichen
Antrag im Ministerrate vorzulegen , nach dem

die Höhe der Tencrnngszulagc im Bcrordnnngs -

wege geregelt werden kann .

Schon wieder eine neue tschechische Partei .
- Nach „Ceske Slvvo " ist unter den Kriegegedienten
eine neue Partei in Bildung begriffe », die sich

„ Partei der tschechoslowakische »
F r o n t s o l d a t c n " ncnnen wird .

liardc fehlt . Strittig sind bc sonders Posten
im Unterrichtsministerium , Gcsundheits - , Außen -
ilild LandesvertodigungÄiiIiiisterinm . Tic b i s -
h e r i g c ii Restrinktioiicn betreffen sa ch l i ch c

Aufwände .
Der Kampf gegen Dr . Dolanjky . Ii » letzten

Ministerräte gelangte die gegenwärtige Konfis -
katronSpvaxis ans die Tagesordnung . Alle Mit -

glie -der des Ministerrates gaben dem Jnstizmini -
stcr Dr . Dolanfty offen zu beistehen , daß sie mit

seiner Art der Preßpraxis nicht übereinstimmen .
Jeder andere Minister würde — so bemerkt hiezu
„ Pvavo Lidn " , das seinen Kampf gegen Do -

laust ») fortsetzt — daraus die Konsequenzen ziehen
und sein Ministeramt n ederlegen . Dr . Dolanslh
habe offenbar von der klerikalen Partei den Ans -
trag , das Jnst ' zministeriilm » in jede » Preis zu
halten und - darin weiter nach Art der Jnqn sition

zn amtieren , die de » miteialierlichen Vorstellnn -
gen der katholischei , Kirche entspricht . Doktor

wlansky müsse gehen , da er das Vertrauen der

Oeffen- t -lichkeit verloren hat .

Budgctschwicrigkeiten des Landes Böhmen .
Bein Landesveiwalt - ungSausschuß wird eben das

Budget beraten . Es wird ein ungedecktes Defizit
ausweisen , das trotz der wahrsche nliche » Strei¬

chungen , die bei den Beratungen vorgenommen
werden , 120 Millionen Kronen überste gen werde .
Das Finanzministermi » hat dem Verivaitiings -
ausschns ; mitgeteilt , das ; cS ihm für das Jahr
1025 eine staatliche Zuweisung , w' e cö in den
- letzten Jahren der Fall war . nicht zukomme »
lassen weide . Sollte der Staat die Subvention
an daS Land tatsächlich streichen , so wird der Per -

waUiingSausschnß vor ein außerordentlich scleivc
res Problem gestellt , da es ihm u- ' cht möglich sein
wird unter der gegebenen Situation das sinan
zielte Gleichgewicht zn erhallen . Ende 1018 stellte
sich d' > Schuld des Landes ans zirka 261 Millio
neu Kronen » nd vergrößerte sicli - n den daraus -

folgenden Ja - brcn durch verschiedene Jnvast ' tio -
nen aur 501 Rkillio - nc » Krone » . Diesen Schul
den stecht allerdings ei » Vermögen des Landes »
foiid ? in der Höhe von 570 Millionen Kronen c,l

gegen Dom chenr - acn 7ek > it vmi über 120 Mst -
liomm Kronen stecht der Landesverwästtliigsaus
sthi ' s; vollkommen machtlos gegenüber da es ich»,
an kina - nziellen Mitteln manoelt .

Errichtung konfessioneller Schulen ? In der

Präger Altstädter deutschen Schule wurden zwei
Räumlichkeiten zn Gunsten einer jüdischen Schule
beschlagnahmt . ES geschah dies auf Grund einer

Eingabe der jüdischen Schule . Diese Beschlag
nähme bedeutet für die deutsche Schule in der

Präger Altstadt das Entstehen neuerlicher Platz -
schwierigkeiten . In geradezu erschreckender Weise
macht sich in der letzten Zeit das konfessionelle
Schulwesen breit . I » der Slowakei werde »
immer neue katholische Schule » errichtet — man

Tages - Neuigtette «.
Wen » tüjaii Nliijt in itte Kirche , {o

zollen iie Doch ins Wirtsyans gegen l

Bor uns liegt eine der kulwrsörderndsten
Zeitungen , die in Prag erscheinen : die „Tschecho¬
slowakische Wein - und Spiritnoseld - Zeitung " . Auch

wer dieses wertvolle Fachblatt für Kellenvirtschaft

nock) nie in den . Händeil gehalten hat , wild sich

ungefähr vorstellen könne » , welch köstliche , frucht¬
bringende Gedanken dieses Organ der Bierbrauer

und Schnapsbrcnner zu verzapfen hat . Das

Köstlichste vom . «Östlichen aber haben die Spiri -
lusindnstricllen in der letzten ilininnier dieser Zeit -
chrift antgeschenkt . Daselbst ist eine Rede , wie -

dcrgcgebeii , die der sächsische Theologe ,
Pfarrer G ra i ch c », gelegentlich der 50jähri -

gen Jubelfeier der Chemnitzer Gast -
Wirte i n n u » g gesprochen hat . Schon die

Tatsache , daß sich die Pfaffen — sol' ber einem gn -
ton Trunk nicht abhold - verpflichtet fiihien , cm

Gastwirte »Zuiiftjnbiläum mit ihrem Segen zu

rröncn , entbehrt nicht des Reizes . Roch reizvoller
aber st, ivaö . Hochwürde » ans diesem Anlaß zu

sagen hatte . Ter biedere Pfarrer sprach von den

„ großen heiligen Aufgaben " , von de »

„ v o k s e r z i e h e r i s ch e u Ausgabe n " des

deutsck ) cn G a st w i r t e g c w c r b e s , die dieses

„ vor allem g e g c n ü b c r d c r h e u t i g e n I « -

gend " zn erfüllen Hai . Diese ' Aufgaben des „ Her¬

bergsvaters " — sagt der Pfarrer - sollen d . irm

bestehe », daß er dem J - iingting das B erglas oder

Schnapsglas entzieht , sobald er ^Ksahr merkt ,

und sie heinrkchickt auch wenn der Gestgaptsgelst

sagen würde Geld stinkt nicht . " Also . predigte

wörtlich der Herr Pfarrer . Er meinte nicht etwa ,

daß junge Leute am beste » überhaupt nicht »>S

Wirtshaus oekie ». er riet den jungen Leuten bei -

leibe nicht . Bierglas oder TchnavsglaS erst gar

nicht in die . Land zn nelnncn . sondern er emptahl

ihnen geradezu den Aufenthäli in der Schenke ,

dam ' - t sie bort — von den Wirten zu prächtigen

Männern erzogen werden „ Unsere Jugend " —

sagte der Pfarrer — . . hat sicb zum weitaus grog -

ton Teile dcm e r z i e l, c r i s ch c n E i n f I u s; des

Elternhauses der . Kit - che und Lehrmeister ent¬

zogen " . Ersah für d' esen Einfluß soll das voter -

kiche Wort deS Herbergsvaters bieten , den das

christl ' ch. ' deutsch. " Volk für seine Dienste danken
wird Aitfo ' i » die Kirche wollen die jungen
Leute nicht mehr aehen — damit ist ' s vorbei —:

so mögen sie im Wirtshaus Ersatz suchen , bei

einem bescheidenen GlaS Schnaps . Dies Meinung
und Rat des Pfaffen ! Mit Wüstlingen und

Raufbolden wll dieser Diener der Kirch - ' nichts

zu tun haben , ober es ist sein innigster Wunsch

daß „ ein herzhafter Trunk und eine ge -
»Millich ; ' Bleibe dem deutschen Volk erhalte »
bleibe in keinem aliwiu ' d ' gen Gast - Hans " —

De Bleibe bleibe !
Die tschechoslowakisch : Aeiu - und Spiri -

tnosciizcitnng sorgt dafür , daß diese „ goldenen
Worte " des sächsischen ' Gastlichen „weiteste Vcr -
drei tu na finden " . Wer Sit » für Humor hat ,
wird die Dtstche cntkvrcchend zu würdigen
wissen , daß Pfaffen die Gastwirts zu Hütern und
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Erziehern der Jugend stempeln , und das ; sie d>>»,
christliche » deutschen Volk die „ Ble ' be " im Witts ,
haus als daö geeignetste Mittel zur Hcbniig dcx
Volksbildnng , zur sittlichen Ertüchtigung und zum
Kampf gegen den Alkohol empfehlen .

Lln die der deutschen sozialdcmokr,, .
tisch ? » Arbeiterpartei in der Tscheet ; »-

Uowakci angehörende » Aer ; te .
Dcm Vorbilde der sozialdemokratischen

Aerzte in Deutschland und Oesterreich sowie der
tschechischen sozialdemokratischen Kollegen folgend
wollen wir im Ziahinen der Partei eine O r g a
ii i ; a t i o n der A r z t c g c n o s s e n schaffen . Es
besteht lein Zweifel darüber , daß deren Zahl groß
genug ist , um eine starlc , lcbcno - und lcistuiigs ,
fähige Körperschaft zn bilden ; wir sind aber muh
überzeugt , daß sich ihr ein weites und crfolgvcr -
heißendes Betätigungsfeld bieten wird . Es soll
ihr Zweck sein , den sozialen Sinn unter den Acrz-
teil zn fördern , die Tätigkeit der Gesetzgebung » nd
Verwaltung , soweit sie sich auf Volksgesundheit
und körperliche Ansbildnng , Eugenik , soziale Für¬
sorge und ärztliche Ausbildung bezieht , zu bcci ».
flussen und der Partei in allen diese » Fnig«' . ' wie
überhaupt in allen die öffentliche <Kcsundhei > bc.
treffenden Angelegenheiten beratend zur Seite z»
stehen . Wir wollen die V o r h u t ; eiicr ' Aerzte
bilden , die tief durchdrungen sind von der lieber -
zeugung , das ; jeder soziale und kulturelle Fort -
schritt die Mitarbeit der Aerzte verlangt und be¬
darf , und darum ihre tvcrktätigc Hilfe bieten
wollen zur Befreiung der arbeitenden Menschen
aus den Fesseln der gegenwärtigen Wirffcliasts -
ordnung . Wir wissen , daß nur ans diesem Wege
auch die Aerzteschaft selbst wieder sittlich frei
werden wird , die heute vom Kapitalismus zum
Lohnstlaventum verurteilt ist.

ES sei ausdrücklich festgestellt , daß die ge -
plante Organisation keinerlei Spitze gegen den
Rcichsverband der deutschen Acrztevereine cnt -
halten oder gar mit ihm In Wettbewerb treten
soll . Ihr Tätigkeitsgebiet liegt auf einem ganz
anderen Felde , ihr Zweck kreuzt sich in keiner
Weise mit dein des Reichsverbandcs , dem wir
ja alle angehören und in dem wir auch weiterhin
mitarbeiten und unsere Ncbcrzengitiigcn zur Gel -
lnng bringen wollen .

Wir fordern alle hleichpesinnten . Kollege »
zum Beitritte und zur Mitarbeit auf ; sobald sich
eine genügende Zahl gemeldet haben ivird , wer -
den Satzungen ausgearbeitet und der Behörde zur
Genehmigung vorgelegt Iverden . Wir hoffen , daß
die Konstituierung , zu der durch die Parteipresse
eingeladen werden soll , schon in kurzer Zeit wird

stattfinden können .

Jene Kollegen , die bereit sind , sich der in
Aussicht gciiommcncil Organisation anzuschließen ,
» verde » gebeten , sich bei Genossen Dr . Ä. Holit -
s ch c r , Pirkenhanimer bei Karlsbad , anzumelden .

Abg . Dr . A. S o l i l s ch e r .

Prof . Dr . A. B i c d l.

Die liebevolle Fürsorge eines Zensors kann
ein B at », das sich seiner besonderen Ausmerk -
samkeit erfreut , nngehcucre Summen kosten . So
teilt der „ Sloval " mit , daß er unter der bis -hcri -
gen Amtstätigkeit des Justiz - miiiistcrs Dolansky
durch - das Wüten des Zensors einen ' Schaden von
2. 5 Millionen . Kronen erleidet .

Wieder eine Korruptionsaffäre . Wie der
Preraner „ Obzor " meldet , ivir - d derzeit in - Ol -
mutz eine große . Korrupt ' onsaffäre untersucht ,
in die Personen auch ans Böhmen verwickelt sciir
-sollet«. Es handelt sich aliigc' b-tich iim riesige
Summen . — Es wird , wie man stc - ht , in der
Tschcehos - lowakci schon dafür gesorgt , ixiß die Be¬
völkerung das Wort . Korruptwn nicht aus den
Ohren verliert . Wird ' s in Prag etwas ruhiger ,
so inachen die Provinzstädtc ihren ' Anspruch auf
( Korniptions ) - Ruhniestateil geltend , obwohl
der Staat mit seinen Affären eigentlich schon h' - n-
länglich gen - ug berühmt geworden ist .

Inskriptionen an der Deutschen Universität .
Bs zum gestrigen Tage - waren für das Winter -
scmcster 1024/25 an der Deutschen Universität
3261 - St - ndicrendc gegen 3250 in , Vorjahre in -
skribicrt . Davon entfallen ans die theologische
Fakultät 32 ( 20 inr Vorjahre ) , ans -die Rechte - und
staatswiffcnschafttiche Fakultät 1025 ( 000) , auf
d' c medizinische 1105 ( 1164 ) , auf die philosophische
613 ( 571 ) und auf die natnrwisscnschafttiche 506
( 520) . Auffallend ist das Zuströmen zum istechis -
studium . täglich laufen An. mcldnngen und Anfva -
gen von den an ans - ländischcn Hochschulen stndie -
reichen Juristen ans der Tschechestowakei o- n.
Wahrscheinlich wird die Zahl der Juristen die - der
Mediziner erreichen , wen » nicht gar überschreiten .
Gewiß übt die Erschwerung der Nostrifi -
zierung welche derzeit gc - han - dhabt ivird . enen
starken Einfluß auf die Bcsnchsziffcrii an der
Deutschen Universität ans . Das Plus an der
philosophischen Fakultät ist durch das Zuströme »
zu den Sprachkursen zu erklären . Die Zahl der
Natitttvissenschafller n mint ab , da die Aussichten
auf eine Existenz infolge der durch Auslösung
deutscher Mittelschulen bedingten geringeren
Nachfrage nach neuen Kräften gelingt ist. Die
Zahl der Mediziner dürfte durch Nostrifikanteu
auf di ? vorjähr ' ae Höhe koiniiien

Die neue AusklindlgungS » nd AuSziehord -
» ung für Böhiiien ist nunmehr auch im Lan - dcs -
gcsetzbiatie kundgemacht worden . Diese neue Ord -

nung tritt am 16 . Dezember 1024 in Geltung .
Die nächsten vierteljährigen Aufkündigungen nach
dem 16 . Dezember d. I . müssen bereits nach der
neuen ' AufkiindigungZ - und Ausziehordnung cr -
ie' -lt werden u. f/m. in den ersten 14 Tagen des
Monates Jänner 1925 mit Wirksamkeit vom
1. April 1925 ; nächsten halbmonatlichen Aufkün¬
digungen am 1. Jänner 1025 mit Wirksamkeit
vom 16 . Jänner 1025 .
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Die ZsMeMweM in Friedrichs -
» timfo «

» n 1 •• v* »*■/*• "• - t n*»»! 1' >«mv» «. . » "»•
III . " iKvuorflrflflitacu ist und - die nach de » , Per -

sailier Friedensvertrag jetzt zerstört werten soll ,
tum l ' üfi ; cf; iff ans gesellen .
cxxxxxxxmxxx ^ scsoooaoxcx » » » »

Vom der Arbeit . Zu der Stadt

7. cut sei) ("i . i bei wird derzeit die . Hatnilificrmig

durchgcsühri . Zu einige » Straften müsse » znr Er

ziclnng de » cr ' orderllchen GcsälleS die Stellen für
die M. u»iUotu . ' stellenweise in einer liefe von über

vier Metern geführt werden . To der Grund zniiieiii
an » reinem Land bestellt , müssen die einzelnen

„ Alanren " znr Sicherheil der Arbeiter mit Brettern

ansgep . ' Izl rerspreizt iverden . Ilm dies zu de-

sorgen , desond sich Freitag vormittag ein beim

- Kanatban beschäftigter Illrainer , Peter M tt t (rit e r a,
mit muh . inem zweiten Arbeiter auf der Sohle

einer über vier Meier liefe >k- „Flgnr " , a >» plötzlich
An gros ' ,er Teil der einen Stollenwand e i n st ü r zt e

n » d de » Kiilichera unter sich degrnb . Glück -

licherweise lag er so, das ; in kurzer Zeit wenigstens
sein . Mups freigelegt nnd so das Atmen ermöglicht
werden konnte . Ilm den Bernnglückte » gänzlich zu
befreien , l . - dnrsie «s einer cinstündigen angestreng -
! . m Arbeil . Kntschera Knude in häuslicher Pflege
Überfuhrt .

Der Umlauf an Scheidemünze » . Aach dem
Berichte des Obersten Rcchnungskomrollainteö Waren
im dritten Quartal des Jahres 1021 in Umlauf :
Born Beginn der Prägung biö . zum 00. September
1021 : 751,170 . 227 Stück l . K- Münze » , 19,023 . 920

Stück 30 - 1, . Münzen im Werte von 21,812 . 990 K,
31,773 . 23! ! 20- 1, Miinzeii im Werte von 10,933 . 039
. Kronen 09 Heller , 29,970 . 902 Stück 10 - >i - P! n» zen
im Werlo von 2,997 . 090 k 20 Ii , 07,950,990 Stück
3 b Münze » im Werte von 1,99 - 1. 13! ! K 13 I>,
10,791 . 292 Stück 2- 1, Münzen im Werte von 213 . 523
Kvcuett 21 Heller , zusammen Münzen im Werte
von 120,033 . 382 K 19 Ii.

Der rasende Zngsleil . cZehu Waggons ohne Lv-
komotive rasten dieser Tage ans der Brünner Sireike
i >me Widerstand dahin , nachdem sie sich von einem

Güterzug losgerissen hallen und der Bremser abgc -

Iprnngen war . Sie fuhren mit grosser Wucht duräi

wci Stationen ituo kehrten , als sie eine ' Anhöhe zu
tibcrwiuden »allen , in die Station zurück , wo sie

endlich ausgehallen wurden . Durch Zufall geschah
kein Unglück , wie es sich in ähnlicher Weise seinerzeit
bei Lissa ereignet hat .

Bau eine « neuen Tunnels nnlcr Prag - Wcin -
lnrge . Zur geplanten Perbelscrnng der Prager
Bahnverkehrsverhällnisse erfahrt das deutschgcschric -
bcnc ! >iegiernngsklatl : Da eine endgültige lllcgnlic -
r » » g der Beryällnlssc bei dein sich stets steigernden
Verkehr ans der Pilsener Streike nicht möglich ist ,
solange das eingleisige Snstem von Prag - Wilson ,
bahuhof „ ach Prag - Smichow beibehalten wird , ge-
denkt man diese Strecie in eine zweigleisige
zu verwandeln , lim die llaglese Abwicklung des Per -
kchrs zu ermöglichen . Während nämlich der Tic »'
nci unter den Weinberge zweigleisig angelegt ist ,
, . <ibelt tickt die Sirecke Himer dein Tunnel In zwei
eingleisig : Linien nach Pilsen und Gmünd . Es wird
mm ei » Tunnclprolekt erwogen , das als Parallel -
stoll . ut nntcr den Weinbergen gedacht ist Dadurch
würde sowohl die Pilsener , als auch die Gmünder
Strecke in eine zweigleisige verwandelt nnd der Tun -
ne ! vicrgleisig werden . Dieses gros,zügige Projekt ,
das eine wesentliche Bcraussetzung zur Lösung der
Prager Bahuhossfragc überhaupt darstellt , besindet
sich vorerst noch im Stadium des Studiums seitens
der beteiligte » Faktoren . Seine Perwirkllchung er¬
scheint in erster Linie durch finanzielle Erwägungen
bedingt , wenn auch die endliche Durchführung infolge
Ihrer Aolwendigtelt mir eine Frage der Peil sein
lau ».

Das Pflaster von Prag macht nun endlich , reich -
lich spät , der Prager Stadtverlrelnng Sorgen . So¬
lange Prag mir Landeshauptstadt war , in boren
Hlrasten das Leben nno Treiben lich ruhig abspielte ,
wird das Prager Steinwiirfelpflastcr sicherlich seinen
Dienst zufriedenstellend erfüll , haben . Das ist nun
schon Fahre her . Znzwischen ist Prag nicht nur
Zentrale eines Staates und eine 700 . 000 Einwohner
zählende große Stadt geworden es hat sich auch der
Verkehr in de » Straf,e » lehr stark entwickelt Tab
Prager Pflaster war dieser Aerlehrsentwicklnng nicht
gewachsen Das Publikum , das bei ». Geh ' » über
das ausgefahrene Pstaller Gefahr lief , die Fitste zu
brechen , gewann diese Einsieht bald , DI « S ' adwer -
Irotuilg kommt erst item . ' daraus . Und da mau bei
uns schon an ein gemütliches Tcntvv gewöhnt ist ,
wen » es Heist«, ErrNngeiisihasien der Technik »sw . z»

verwerten , so wird nächste » Fahr eine Straße in
Prag erst probeweise asphaltiert werden . Ob
man dann endlich im Prager Rathaus einsehen wird ,
das , die Pslasterungssrage raschesi gelöst iverden
miist . ist eine Frage für sich.

Die Sperrstunde z» Groft - Prag . Zu der Sitzung
des Verbandes der tjchechvslvivaliichcn . Kansinann -
schast wurde die Frage der einheitlichen Sperrstunde
der Geschäfte in Groß - Prag erörtert Seitens des
Greminina der Prager Kanftnaunichaft ivird die sie -
benle Abendstunde für Geschäfte , die nicht Lebens -
mittel verlaufen , und die achte Abendstunde für
sämtliche Lebensmittelgeschäfte vorgeschlagen . Da ,
gegen verlangte die Gehilfenschaft bei diesem Gre
mim » ursprünglich die Sperrstunde ihn 0, resp , um
7 Uhr und einigle sich schlief,lich ans den jlvinpro -
»listvor - schlag , dast da » Personal die Sperrstunde für
Lebensmittelgeschäfte ans halb 8 Uhr abend », für die
anderen Geschäfte ans halb 7 Uhr abend » verlange .
Die Terlilhäudlcr . die im Borbande der lschechoslo .
walischen Tcxtilhändlcr vereinigt sind , sprach : » sich
in ihrer Mitgliedersitznng einstimmig für die Sperr
stunde » m 9 Uhr abends für die Textilbetriebe ans .

Erweiterung des Prager Strostenbohmoaggon -
park . Die Prager elektrischen Unternehmungen vcr -
handeln init den Firmen Skoda , Böhm . - Mähriiche ,
Kolben und . u 1-iiiC bezügiiil , de » Ankaufe » neuer Mo .
tor - und Schleppwage » . Dein durch die neue Be -
iricbsordn »» g der Straßenbahn fühlbare » Waggon -
Mangel null die Leitung See Unternehmungen durch
' Anlauf von . 30 bis 5 » Motorwagen und einer glei -
che « Anzahl von Schleppwage » abhelfen . Ein Mo -

torwagen kostet annähernd 330 . 000 K, ein Schlepp -
lvagcn 190 . 000 Ii . Ter Aufwand wird an » der eng -
lifchen ' Anleihe gedeckt werden .

Verlaus von dlligen Kartossel ». Da » En,ah .
rnngaminislcrinm macht darauf aufmerksam , daß die

Zentralstelle der Wirlschaslsgenvssenschasle » in Prag
im ehemaligen voleschotvitzer Magazine Kartoffeln
zu 33 Heller das Kilo verkauft , die bei ZnsteUnng
Ins Haus 90 Kronen pro Meterzentner kosten .

Ein Gefängnis zn vermiete » ! D o furcht -
bare Wohnungsnot jn Deutschland findet einen

sichtbaren ' Auedruck in folgender öffentliche » Be «

kannlinachung des Hochbananiies des niecklenbnr -

gifchcn Städtchens Waren , die also lautet : Da »

Gefängnis des bieher geil ' Amtegerächtes ' Ii e u
ka l e » . ganz und - hoch unicrkcllert , in Erdgeschoß
eine Fünfzinnnenrohnnng , in den Obergeschossen
acht Zeilen scwie ein hechuniinaucrter Hof , soll
verkauft , beziehungk weise ganz oder getrennt » c r -
mietet werden . Angebote bis zum 20 . Otto -
ber an das nlccllcnburg - fcl/werin ' . schc Hochbanami
Waren .

Ein Bcnzindampfer verbrannt . Wie an »
Tripolis g. ' inoldet wird , ist dort der Finmaner
Dampfer „ Caprera " mit 12 . 000 Fässern Benzin
an Bord in Flammen aufgegangen .
De Mannschaft ist gerettet .

Eine Million Goldmark Brandschaden . Zn der
B a in b e r g e r Kalilofabrik brach ein Großfeuer
ails , das Fabrik - und Lagerräume mit 200 . 000
Metern Seidenstoffen vernichtete . Tie wertvolle
Rezeptkainincr konnte gerettet iverden . Ter Schaden
beträgt ungefähr eine M i l l i o n G o I d m a r k.
Mail hofft , den Betrieb in einigen Wochen wieder
aufnehmen zn können . ' Als Brandurjache wird
Kurz s ,l> l n ß angegeben .

Strastenbahnziisainrnenstost im Rcbel . Z,n Zen -
lrunt von ' A ii g s h ii r g fliest im dichte » Bebel
ei » in voller Fahrt befindlicher Straßenbahn -
wagen ans einer eingleisige » Strecke mit einem
ihm entgegenkommenden Straßenbahnzuge zusam¬
men . Ter eine Wagenführer und ein Betriebsbeam -
ler wurden j ch wer verleg !

Entgleisung eines Straftrnbahnwaggond . Ton -

ilcrstag abend iit an der Ecke der Eugerthstraße und
der Hansteinstraße im W i e n e r Praler der Trieb -
lvage » eines gegen die Jnustraße fahrenden Sira -

ßcnbahnznge » infolge des Ucbcrfahr . ' ns eines Wech -
fei « entgleist . Ans den Schienen springend , fuhr
der Waggon über den Bütgersteig , demolierte eine
Planke nnd gelangle in den Hol de » Oelinagazlns
der Gemeinde Wien . Der Waggon wurde erheblich

beschädigt . Unter den Fahrgäste » entstand eine

Panik . Bici ' zchii Personen habe » bei dein lln -
fall leichte Perleb » » gen erlitten .

Feuergesecht mit Einbrechern . Zn Hoctens -
leben bei Magdeburg kam es zwischen vier Poll -
zeibeanilcn » nd einer Einbrecherbande , die in einen
Guishof eingedrungen waren , zu einem Feuergesecht .
Ein Polizcibcamlcr wurde durch einen Herzschnß
gelötet . Sämtliche Banditen lind entkommen .

Der Luftverkehr in Klein - nnd Zentralalien .
Tie Jnnlers - Äeselischast hol , wie der Ost - Expreß
meldet , die Vorarbeite » zur Eröffnung der Fluglinie
B akn - Tehera n abgeschlossen . Di. ' Linie wird
noch im Lause des Oktober in Betrieb genommen .
—- Tie Luststreckcn T a sch k e n t —W« r n u „ » d
Buchara —China in Zentralasien befind . ' sich
bereits seil einigen Monaten im Betriebe . Ein Flug¬
zeug braucht sechs Stunden und . 30 Minium , um die
Luftstreck . ' , ischkenl —Wer » » zurückzulegen , während
mit der Eisenbahn ein « Reise von mehreren Tagen
notwendig ist . Zwischen diese » beiden Städten ver <
lehren die Flugzeuge dreimal in der Woche , da -

gegen ans der Strecke Buchara —Chiwa nur zwei-
mal wöchentlich, wobei die Flugdaner über vier
Stunde » beträgt .

WItternngsübersicht vom lv . Okiober . Freitag
herrschte im Gebiete der Republik vorwiegen » hei¬
leres , ruhiges nnd trockene » Weiter . Neblig war e»
nur in den mittleren und westlichen Teilen Bich -
»tens . Die Höchsttemperaturen überschritten in

Böhmen n » d Mähren ilich » l !> Grad Celsius Zn
»er allgemeinen Trnckvcrieilnng beginnt nunmehr
der Einfluß des westliche » Hochdruckes zu überwiegen .
— W ii h v j ch i: Inllchcs Wetter V o n y e n l e:

Wechselnd bewölkt , im ganzen schön, ziemlich kühl .

GeriAssaa ! .
Frcispruch vom Brudermord .

Eger , 18. Oktober . Zn dem Prozesse gegen die
Eheleute Zechau » und Susanne Hanl an » Altwas¬
ser bei Maricnbad , die de » ' Mordes bez' . o. der ein -
fernten Mitschuld des Morde » an dein Bruder Hart ! »
angeklagt waren , Knude heule das Urteil gefällt . Die
Geschworenen verneinten die Schnldsrage . worauf der
Vorsitzende den Freisprnch verkündet Ter
Slaatsanwalt meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an .

Ein Todesurteil In Pilsen . Vor dein Pilsner
Schwurgericht hatte sich wegen d « s Verbrechens
d . » ' Meuchelmorde » Franz G ruber ans Hoch -
oseit bei Taus zu vcmnlworle » . Das Häuschen ,
in der er mit seiner Frau wohule , erhielt er
von seinen Ellern , die lich ein ' Ankgcdinge aus -

gemacht hatte ». R ch dem Ted « seines Paiers

ltefchie' fs. ' tt Gruder und seine Frau , sich b- ev Mutier

zu eititedigeii . 2' . ; gaben i >>r nicht ? » essen » nd

zahlten ihr auch nicht das ' Ansg. ' dinge ans . Am
II . Ai' . anst abends iiraci , der » iHnatene Sohn ,
wie schon öfters »ordeni , einen heftigen Streit
mit feiner Mutler vom Zaun , würgte sie » nd .
damit es scheine , daß die arme Frau durch Selbst
mnvd " eeudel hat , hängte er sie ans dem Fenster
Kihnteit ihrer Stüde auf . Es tarn zutage , daß d- e
Greisin ermorde . ' wurde . Die Geschnwenen
praci ' en irrti cinslnndägrr Beratung Franz Gr » der

n vollem Umfang . ' der Klage schuldig und das
Gericht verurteil ' « ihn zum Tode durch den
S l ra !> g. Ter Verteidiger erhob die ' Nichtigkeit «,
tcsch ' . rerde .

BolkswirMM .
Die Cimrte der dritiichen

S - wZr ! Aalten .
Die vom englischen Gcwerksckiail - long ' ecs ; in

Hnll angenommene „ Charte ( Gntndrcchte ) der

' Arbeit " l >al folgenden Wortlaut :

„ Der Kongreß bestätigt die früheren Kon

greßbcschiüssc , betreffend die notwendigen und

grnndlegcuden Aendcruugcn de » gegentvät ' gen
sozialen , wirtschafilichen nnd Politischen Systems
und beschließt , diese Beschlüsse als „ Charte der

Arbeit " zu sornmilere » . Er erklärt , mit allen z »
Gebote stehenden Mitteln für die Verwirklichung
der in vcr Charte aufgestellten Forderungen , die

von Zeil zn Zeit durch Kongresse revidiert und

ergänzt werden können , eintreten zn wollen . Die

Charte lmt folgenden Wortlaut :
1. Staatliche Uobernahmc und Kontrolle der

naliirlilhcn Reichtümer und öffentlichen Dienste .
ä ) R a l i o na l i s i c r n n g von Grund und

Boden , Bergwerken und Mineralien ,
bt Nationalisierung der Eisenbahnen ,
c) Ausbreitung alier staatlichen und Oöcmein -

dennternehmnngen , n >n allen sozialen NoNvcii -

digkeiten und Bedürfnissen Rechnung zu tragen .
2. Löhne und ' Arbeitszeit :
a) Gesetzliche l - lstiindige Marinralarbeito -

tvoche .
k>) Gesetzlich - ' . Nindestlöhnc für alle Jndn - -

siricn und Berufe .
U. Arbeitslosigkeit .
a ) Maßnahmen zur Berhülung der i ' lrboitä -

losigleii und ausreichende Ertverbsloscn - Ilnter -

stütznng .
hi Einrichtung für sachlickze 2lusl . nibil »g von

jugendlichen Erwevbvlose » .
et Scltzissitng von Erleichterungen für beruf¬

liche Ausbildung von jugendlichen Arbeitslosen
in Zeiten wirtsch-aftlicher Depression .

I. W v h » n n g s f ü r s o r g c:

Maßtiahmen betreffend gesunde nnd gceig -
nrtc ' Arbcilerwohnnngcn .

E v z i c h ii n g:
Schassniig alier Ericichtcrungeu seitens de »

Staates für den Uebcrgang vom Elcmenlarschul -
Unterricht zn de » Hochjchiilen .

lt . B e t r i c b S u nf ä- l l e » n d K r a n k-

h c i t.

t ^ ewährnng ausreichender ilntcrstntznng und

Entschädigung für alle Arten von BciriebSim -

sollen nnd Krankheiten .
7. P c n f i v u c n:
gi Alterspensionen vom 1-0. Lebensjahre an

für alle Arbeiter .

b) Pensionen für verwitwete Mütter und

Unmündige
Ter Kongreß beauftragt den Gencralrai , in

allen Teilen des Lande « eine Kampagne elnzil -
leite », um die öffentliche Meinung znr Unter -

stiitzung dieser Charte aufznfordern .
Der Kongreß »lacht es ferner dem General -

rat znr Pfticht , an ! jedem Iahreskongrcß der bri¬

tischen Gewerkschasien über den Umfang der zu
Gunsten dieser Forderungen unternommenen

Propaganda , sowie über die erreichten Fortschritte
izn berichten nnd beschließt , daß lein Antrag , der

auf eine »elterliche Bestätigung oder Beseitigung
irgend eines der in der Charte enthaltenen Punk¬
tes abzielt , innerhalb dreier Fahre , gerechnet vom
Tage der Annahme des betreffenden Gegenstandes
durch den Kongreß aus die Tagesordnung gesetzt
werden kann , es sei denn , daß ihn der Generalrat
al » dringlich bezeichnet .

Internationale Bernfssetvetartate
und die Russcnfrafle .

Schon seit geraumer Zeit und besonders seil
dem Wiener Kongreß der - Znternativnaleil Ge -
werkschaslsbiindes weisen die Russen immer und
immer wieder ans die Linksstromung bei den in -
ternalioißrlen Berliks ! ' ' " ewriieii n, womit an¬
gedeutet wird , daß durch die ans dem Wiener
. Kongreß betreffend die Beziehungen zwischen dem
F. G. B, und de » Fnteruaiioualeii Beruf « ! kre -
larialen gefaßten Beschlüsse sozusagen eine Hin .

Seile v.

tertür geöffnet wurde , durch die die Ruften ihr
Ziel der Zerstörung der regulären Gewerkschas -
Icn erreichen können . Ohne Kommeniar geben
wir nachstehend die Liste der Konferenzen nnd

. Kongresse wieder , die in den letzten Rl niiten
von Fnternationale » Bernfssckretari ' . ' en e. bge-
» atren wurden und auf denen mit oder ohn - Div -

lussioit die ' Ailsnahine der Russen ibgelcüui ode . '

vertagt worden ist :
Bekleidungsarbeiter 29 . nnd : »>. Mal Wien .

Bauarbeiter 21 . und 23 . Fuui , Stockholm : Trans

portarbeitcr , Fnli . Hamburg : Melailarbeiler . 2«! .

Fitli , Wien : F- riseurgehilfen , 21 . biö 20 . Fnli ,
Wien : Bergarbeiter , 3. bis 12. August , Prag

Pelzarbeiter , Fnli , Berlin : Textilarbeiter , 17. bis

21 . Llugnst , Wien : Buchdrucker . >9. bis >0, Aug.
Hamburg : Glasarbeiter , 18. Seplembcr , Pr : g .

Landarbeiter , 17 . September , Berlin : P . ? . T. -

Arbeiter , i I. bis 17. September . Wien und Le¬

derarbeiter , 21 . bi » 23 . Fnli , Berlin .

Tagung d- r graphische » Union . Am 1. » nd

2. ' Aon, incer findet in der Bereinshaiie in Rei -

. nenberg drille ordentliche Hauptversammlung
der graphischen Union statt . ' Außer Berichten sind

aus der Tagesordnung Fragen der Organisation
>>»d. der Taliii . Arnderung des Statin » » nd der

G. ' schäsloordilung sowie Wahlen .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Der große Erfolg des letzten Zahns — de »

ersten , wo die Firma Bnscki ans » « » detail verlauste
— hat die genannte Firma da' . » erimnigt , einen

scheu im Vorjahre viel verlangten Artikel neu einzu¬

führen - Pelze . Der Ruf der Firma Büsch bürg !

dan' ir , dast das Publikum mir erstklassige , fachmän¬

nisch im Hanse unter ständiger ' Aussicht verarbeite : . '

Ware erhält und das zu Preise », welche den „ Luxus "
eines Pelze » von nun ab auch den breitesten Schichten

des MUteistaildc » zugänglich machen werden . Tie

Lokale der Firma Busch befinde . » sich nur im I.

Stock des sogenannten Großen Basar » ( Prag . PH «

kochi , Milte de » Graben » ! . Eingang im Hanse ,

l. Stiege . Tie Firma hat lein ; r i ; i Schaufenster .
299S »

Bas Beste tür tore Augen
liefert Optiker { Deutsch ,

c£ ra S ,

fjrabtn 35, SKI Ü5atv
1: 132
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Der Film .
Lido - Bio : Es lebe der König ! Ein Film

mit Zackie Cvoga » . Man geht hin mit großen

Erwartungen , denn Zackie — das iit bekanntermaßen

etwas Großartiges . Aber diesmal ist man ein wenig

enttäuscht . Zackie ist groß geworden in jeder Bezie¬

hung nnd bekommt langsam die Allüren eines Film¬

stars Wenn er sich umdreht , wenn er weini oder

gähiil — Pvla Rcgii oder Fern Andra würden die »

genau so »in , denn merkwürdigcrwcisc hat er weil ' «

lichc Bewegung . ' » , lieber den Film selbst wäre zu

zagen , daß er tvvhl als monarchistischer Tendenzsitm

gemeint ist , was man aus der Darsieilung des Revo -

lnlionsaneschuiscs » od der Revolution nvcrhanpl er -
kennen lann . Andererseits , sozusagen mn c^ allen
recht zn mache » , zeigt er die Hosintrigen , den senilen
Eigensinn des alten Kaisers , der ans der Hochzeit der

Prinzessin besteht , Zackte als neugebackene » König ,
wie man ihn sich herziger nicht deuten lann , der

seinem Okslzier den höchsten Orden des Lande » für
— treue Pflege seines Hundes verleiht . Man in' ,

gut , den Film eben nur als Gelegenheit zn betrach¬
ten , Zackie den Leuten vvrznsnhrcit . Denn trotz der
kleinen Fehler ist er »och ein entzückender kleiner

. König , der z. V beim Exerzieren von seinen lang
peinigen Truppen einfach überlauft » wird und ver¬
dutzt plötzlich im Rücken des Regimentes steh : . Em -

zückend ist auch die Szene , wie er seine erlauchte
Tante nachahmt und von ihr ertappt wird . Znt
großen mW ganzen ist man sehr befriedigt von dein
Film , da er sehr schöne Aufnahmen nnd eine außer -
ordentlich deutliche Photographie zeigt . I. Ii .

Wran - Nrania - Kiuo : Der 11 c i n c Beitel «
in nsika » t. Hier ist »och der echte Zackie Co o -

ga n, der einen entzückenden Film liefert , auch wenn
die Traiualurgeil ihn mit etwas zuviel amerika » ! -
scher Sentiiucntaiiiät getränkt baben . AIS armes
Prolelarierkind war Zackie immer am beste ». Er
lann sich kindlich gebe » und brauch ! nicht studieren ,
wie man sich als . König zn benehmen hat . . Kurz ge¬
sagt : ein gute r Z a c! i e C o o g a » F i ! m, nnd
das besagt etwas .

Kunit und Wilsen .
Urania . Zn der Urania stellte sich Freitag dein

Publikum - dessen klügerer nnd größerer Teil fern -
geblieben >var — eine Tarne vor . die einen sranzö -
fischen Namen und viele Kostüme hat Sie gab sich
sichtliche Mühe , einige turnerische Freiübungen zn
produzierten . Es blieb leider beim guten Wille » .
Warum die Prranstaltnng „ Tanzabend " hieß, blieb
ebenso unklar , wie der Grund , der die Urania Dirck -
tiou veranlaßt «, sie überhaupt ins Werk zn setzen . Nicht
vergessen sei , daß zwischen den Springverluchen ein
Geiger auftrat . Er spielte anscheinend iiir eine » ihm
befreundeten Teil der Besucher Man niachi da »
besser daheim —( . z.

Spielplan des Reuen Thealers . Sonntag nach¬
mittags „ Der . Kuß " , abends Premiere „ Gras in
Mariza " ; Montag „ Die Znvin " ; Dienstag



Seile 6.

Gastspiel Jicha - Göhl „ Da » Juan " : Mittwoch

„ Gräfin Mariz o" : Toiiiic . Slag „( 5 »l i I l a G a

lot t i ": Freitag „ Bo 1 u t n " SamStag halb 8 ll »r

„ Ariad » c auf Na poS " : Soimlag nachmittag «

„ Fidclcr Baue r " . abends „ G räsiu M a -

r i z a "

Spielplan der Kleinen Bühne . Somtiag nach

mittags 8 Uhr „ D c » Ischc K l c i » st ä d l e r

abends „ Ter Illusionist " : Montag Arbeiter -

vorstelluna « Wer wcini nm Juckeuack " :
Ti - nStag Gastspiel Ida Roland „ Tic Schwc -

st er " ; Mittwoch Gastspiel Ida Roland „ Tic

Schwester " : TomicrStag Gastspiel Glöckner -

Krämer „ Tie kleine Sünderin " : Freitag

Bankbcamlen - Borstclluna , . F r üh l l u g « c r w a -

ch c n" : SamStag „ Illusionist " : Sonntag nach

mittags „ K o l p o r t a g c", abends „ Ter Illu¬

sion ! st ».

! LerelN5NlkHrich ! en .

Urania .

Wochenprogramm .

Heute , halb 11 Uhr : „ Die Biene " , Kultur -

filiiworsuhriuig .
Heute , 4 Uhr : „ L ustigcrW ' ihcl m B u s ch-

Nachmittag " mit zahlreiche » Lichtbildern . Dr .

Erich Fortner ( Wien ) . Empfehlenswert für Groß

und Klein .

Montag . 8 Uhr : „ Sexualität . Liebe und

Erotik " , Tr . Bernhard A. Bauer ( Wien ) . Nur

für Frauen und Mädchen zugänglich .

Montag , 8 Uhr , Kinosaal : „ Tie Bicnc " ,

Kulturgrogsilm .
Dienstag , 8 Uhr : „ Rothenburg ob der

Taube r " , großer Lichtbildervortrag , Dr . Erich

F o r t n e r ( Wien ) .
Dienstag , 8 Uhr : Radio - Bund . 8. Kurs :

„Kl i Igemcinc Einführung in die Eick

> r izi t ä t s I eh r c", ^ bcringenicur Stein . Frei
für Mitglieder des Radio - Bundes . ( Jahreskarte
15 K. ) Einzclkarl . ' ii 8 K.

Mittwoch . 1 Uhr : Modernes Bildung « .
Institut Urania : Beginn der neuen Nachmit -

lagS - und Abendkurse .

Donnerstag . 8 Uhr : Zweiter Homunku -

i u S « A b r » d ( Dr . Robert Wcil - Wien ) : „ Aus eige -

neu Dichtungen . "

Donnerstag , 8 Uhr : „ Zu Lande nach

China im Wandel der Jahrtausende "
mit Lichtbilder,r , Doz . Dr . A H e r r m a n n ( Berlin ) .

Freitag , G' A Uhr : „ Goethe " , 4. : „ Ideal iS -

mus und RcaliStuu8 " ( Göp und Faust ) , Kir -

chenral Dr Z i l ch c r I.

Freitag , 8 Uhr : Liederabend „ Typen
der Zeit " mit einleitendem Vortrag von OSkar
Baum . Mitwirkend : Tilly de Garmo . Joses
Schwarz vom Nene » Deutschen Theater . Am
Klavier : Alex . Z e m l i n s k y.

Samstag . 8 Uhr : K u l t u r f i l m v o r s ü h >

r u n g.

Dazu sämtliche Kurse des „ Modernen BildungS »
Institutes Urania " : Kurse für höhere Frauen - und

Mädchcnbildung , sowie die „ Neuen Nachmittags - und

Abendkurse " und des „ Radio Bundes " .

Karlen zu allen Veranstaltungen , Mitglieds «, ! -
Meldungen und Kartenerneucrung : täglich halb 10

bis 1 und 8 bis 7 Uhr an der B i o - U r a n i a -

Kaste , Imecky 22.

Jackie Eoogan im „ Wran - Urania - Kino " :

„ D a d d y, der arme B c t t e l in u s i k a n t "

durchzieht die weite Welt , singend , spielend , bis er

feinen Boter , den weltberühmten Geiger , wieder ' ! »-
dct . Heute 8, halb 6 und 8 Uhr . Montag halb 6 Uhr .

8001

Ans der Partei .
Der dritte Tätigkeitsbericht des Klubs der Ab -

geordneten und Senatoren der Deutschen sozialdemo -
kratische » Arbeiterpartei wird in den nächsten Tagen
erscheinen . Wir machen schon jcpt alle Partcigenos -
sen auf dieses Handbuch aufmerksam , das zum Ver¬

ständnis der verwickelten politischen nnd sozialen Per .

hältnisse der Tschechoslowakei nnentbchrlich ist , da cS
durch zusammenfassende und übersichtliche Da- - ung

19 . Oktober 1924 .

der parlamentarischen Tätigkeit in den lebten beiden
Jahren ein Gesamtbild unsere « politischen Lebens
bietet . Vor allem aber gibt es den Bertro " ' nän -
nern äußerst reichhaltiges Material für ihre Barte, ,
arbeit . Der Bericht wird bei allen Partcibnchhand -
lungcn und durch Vermittlung der BczirkSorganisa -
tioncn erhältlich sein . Der Preis wird mit der
nächsten Verlautbarung bekanntgegeben werde »

Sozialdemokratische BezirkSorganIsation Prag .
Dienstag , den 21. Oktober . 8 Uhr abend «, findet im

Restaurant „ Goldenes Krenzel " . Prag II . , Nekazanka ,
die Jahresversammlung statt . Da in dieser Per -

sanimlung für die Bczirksorganisation wichtige An -

träge zur Beratung und Beschlußfassung gelangen ,
werde » alle Genossinnen und Genossen ersucht , bei

dieser Versammlung anwesend zu sein .

Herausgeber : Dr Ludwig Czech und Karl Dermal, .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm 7tie h n « r.

Druck : Deullche Zetlungs - A. - <g, Prag
Für den Druck verantwortlich : O H o I i k.

Halla ' s
flscfthonserven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Gcschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 1871

Kalla ' s Fftscltkonserven

In allen Konsumvereinen erhältlich .

Wir ersuchen höflichst bei Bestellungen
und sonstigen Anknüpfungen , welche

auf Grund hier abgedruckter
Anzeigen erfolgen , sich ausdrücklich auf den

„ SoiialdcmoKrar
berufen zu wollen .

Ei

£:
fr

5"

t »
s =

s

p ?
o
s
B
a
c
n

Der echte „ GEC

wird aus edelstem

Feigenmaterial hergestellt . Er ist

unerreicht an Qualität und Ausgiebigkeit

und deshalb am sparsamsten im Gebrauch I
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Vollkommener Ersatz inr einen teueren Stadtpelz i

Der „ KING " hat einen hochfeinen Überzug wie

ein Stadtpelz , einen echten Pelz - Schalkragen , innen

schwarzen oder braunen Wollplüsch , der wärmer

und dauerhafter ist als Fell , da er nicht haart .

Den echten original -

. KING " . K < 850 . -
erhalten Sie ausschließlich bei der Firma

STRANSKV , tut
Alles andei weitig Angebotene ist rnindei wertige Nachahmung !

Der Name „ KING " ist gesetzlich geschützt .
Missbrauch wird gerichtlich verfolgt ! M>r

LtiMii zur

Den ffluftob Itchirn ,
Prediger In Wiesbaden

usendunterrt », unk
lelebrungSzweben )

VreMSflieon

ju Cti

glroke Auswahl anderer «rzte -
herifcher u. erbaulicher Lchrifien

Illr «rue » Menfchentum
<Ver«ctchnitle loiienlos )

Volksbuchhandlung

Der Mensch und
die Sonne .

»lade deinen Uiirper im Tennen -
»an ! Mache ihn gesund und
lchbn ! Bon van » Surbn . Uder
toll heerltche Raturaulnahmen
mttlinltcher u. weiblicher Server
im Spiel der Sonne u. 21 Licht-
blldertalel » auf feinem Nunfi »
drnck. 7 Bönen Ter, . Mehr »
farbige Umschlagielchiinng von

Prof . Lud ». Hohlweg .
Prei » ■ Brofchierl »£ 36 40

itefl gebunden Hl 33. —

Volksbuchhandlung
Sremfcr ch So.

Ttplftz - Schönau ,
Therefiengafle tti - At

„ czec "
riarilarinc

VitClIO

» «

1
5

SS.
ft
n

als

Schweinefett

Erkftltllch In allen

Konsumvereins -
Filialen !

2BOO

KERSCH
OlINNI/iBS & Ut
müssen Sie schon beim Einkaut neuer Schuht

verlangen .

BERSON GUMMi - ABSXTZE

geben dem Schuh Eleganz und bewirken eir

anoenehmes Tragen . 2971

nerrcnhandsdiali
Ia . Nappa mit Futter K5

Ia . Nappa ohne Futter KC

Ia . Trikot mit Futter Ki

» Celetna 8

icttiita sie « e inraMai emerUMRlMic «
prima Miweliic - Miiaalimartteti m « Milmteii

„ SpettMlinltle

„ Apcc " und „ Plorrcll "
1301 Vertreter für dlo Cechoslowskel .

Robert StrftnshO . Praß Ii . ,
luadmannoea SS.

Drabtanaobrllt : „Roetra " . Telephon 6687.

Unsere Pelze
von K «"1030 i " aufwärts j ^^mjej ^rtrtCPalctotB von KulSOOi ' aufwarts

| jHhtj £^| ^^Paletots von Kc 1080 i - aufwärts

jj0OZelle ^ ^ _Paletotsvou Kc1285 «* aufwärts

Kragen und Manschetten aus
nmoriknoisnbeni Opossum ISiSiSL

Paletots von KelSSOi - aufwärts
Kragen und Manschetten auu
amerikanischem Opossum

Paletots von Kö1800i ' aufwiirt8

[ Tjäwjhe ^^MäutoI von Kö 2350, " aufwärts

£ w3tkiassiHt in & acon — Ausarbeitung — Cuatitüt

Damen - und PaAUidi Konfektion en gros nnd cn detail

zi BUSCH
nur I . Stock

PHkopy
Mltto des Grabens ^ mi

| f Keine Schaufenster

Über Mittag geöffnet

Eingang Im Hause * Wt

Telephon Nr . 464B

Volksabtellunz Modellabtellung Pelzabtellunc

Blasiger Verkauf se * su Fabrikspreisen ms direkt an den Konsumenten

Mäntel - KostOme - Paletots - Capes • Pelze - Kleider - wasserdichte nante

Wir
Modellen — erzeugte Ware -

not

2Wto

KU Kauft nur bei unseren Inserenten ! U )


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

